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Bromberg, Mittwoch, den 17. Januar 1934 


58. Jahrg. 


Was bedeutet das Gerede über den Krieg? 
Wer ſind die Männer der Gefahr? 


Von Viscount Snowden, 
vormals Schatzſekretär der Britiſchen Krone. 


Nun, da wir uns gegenſeitig glückliches neues Jahr ge⸗ 
wünſcht haben, können wir uns auch wieder einmal in der 
Welt umſchauen und die Zuſtände betrachten, unter denen 
unſere guten Wünſche Erfüllung finden ſollen. 

Das neue Jahr wurde mit einem verheißungsvollen 
Ausblick eröffnet, ſoweit es ſich um die Umſtände des wirt⸗ 
ſchaftlichen Geſchehens handelt. Die Welt zeigt Zeichen 
einer leichten Erholung von einer langwierigen De⸗ 
preſſion, und wenn nicht internationale politiſche Störungen 
eintreten, können wir begründet annehmen, daß die Bej- 
ſerung anhalten wird. Aber der Frieden iſt eine 
weſentliche Vorausſetzung dieſer wirtſchaftlichen Proſperität. 
Der Krieg war für den wirtſchaftlichen Niederbruch verant⸗ 
wortlich, und das Eingehen von zwei Dritteln des Welt⸗ 
handels iſt ebenſo eine Folge der Koſten des Krieges, wie 
die finanzielle Verſchuldung und die unerträgliche Be⸗ 
ſteuerung. Nicht nur der gegenwärtige Frieden iſt für die 
Erholung des Geſchäftslebens erforderlich, ſondern auch das 
Gefühl der Sicherheit, daß ein Krieg nicht kommen dürfe. 
Die Nationen müſſen die Bewegungskraft und Bewegungs⸗ 
freiheit zurückgewinnen, um ihre Energien der wirtſchaft⸗ 
lichen Betätigung zu widmen, ohne Beängſtigung und ohne 
gan den Krieg denken zu müſſen. Unglücklicherweiſe iſt von 
dieſem Geſichtspunkte aus die internationale Situation weit 
entfernt davon, beruhigend zu wirken. In den letzten zwei 
Jahren iſt die internationale Lage immer 
ſchlechter geworden. Drei Dinge ſind geſchehen, die 
einer der Vollendung der nationalen Stcherheit gewidmeten 
kollektiven Friedenspolitik ſchweren Schaden zugefügt haben. 

Die Abrüſtungskonferenz, welche vor zwei Jah⸗ 
ren eröffnet wurde, hat Millionen Menſchen in den Hoff⸗ 
nungen auf die Möglichkeit eines Friedens enttäuſcht. Sie 
hat tiefgehende Gegenſätze aufgezeigt, die für den Augen⸗ 
blick unlösbar erſcheinen. Es hat ſich gezeigt, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Pakte, Abkommen und Verträge für das Gefühl 
größerer Sicherheit bei den Nationen nichts getan habe. 


Der zweite Vorfall des letzten Jahres, der den Tenden⸗ 
zen einer internationalen Korporation zum Schutze des 
Friedens Schaden zugefügt hat, war die Haltung, die Ja⸗ 
pan gegenüber der Autorität des Völkerbundes ein⸗ 
genommen hat, die Ablehnung der Erfüllung ſeiner in ver⸗ 
ſchiedenen Pakten und Abkommen übernommenen Verxpflich⸗ 
tung. Das war die erſte Probe auf die Durchführbarkeit 
und Nützlichkeit der Tätigkeit der Liga der Nationen. Die 
Unfähigkeit der Liga der Nationen, ihre Macht gegen die 
offenbare Verletzung des Abkommens geltend zu machen, hat 
das Vertrauen der Nationen zur Liga er⸗ 
ſchüttert und das Gefühl erweckt, daß der Schutz, den ein 
Abkommen gegen einen unprovozierten Angriff durch eine 
ſtarke Macht bieten ſoll, unzulänglich iſt. Das Verſagen kann 
nicht auf einen Fehler in der Struktur der Liga der Natio⸗ 
nen zurückgeführt werden, wohl aber auf die Haltung 
der großen europäiſchen Mächte, die es ablehn⸗ 
ten, ihren Verpflichtungen nachzukommen und die Sank⸗ 
tionen anzuwenden, die die Abkommen vorſehen. 

Eine befriedigende Veränderung in den internationalen 
Beziehungen hat ſich im letzten Jahre in einem Erfolg der 
ruſſiſchen Diplomatie gezeigt. Rußland iſt weiterhin 
keine Gefahr des Weltfriedens. Die ruſſiſche 
Diplomatie hat den Glauben an die Weltrevolution 
aufgegeben. Rußland hat ſich vernünftigerweiſe ent⸗ 
ſchloſſen, ſich der inneren Entwicklung zu widmen, wozu es 
Frieden braucht. Dieſe friedliche Richtung der ruſſiſchen 
Politik iſt gefährdet durch die Unerſättlichkeit des japani⸗ 
ſchen Imperialismus. (Nicht alle Engländer find 
fo japanfeindlich wie Herr Snowden. D. R.) 

Es iſt ſchwer zu glauben, daß Japan einen großen Krieg 
wagen könnte, um territoriale Erwerbungen in Sibirien zu 
machen. Japan hat durch ſolchen Krieg alles zu verlieren. 
(Rußland auch! D. R.) Seine Finanzen ſind in verzweifel⸗ 
ter Lage, und es braucht alle ſeine Energien, um den Kampf, 
in den es ſich zur Erwerbung von Welthandels⸗Poſitionen 
eingelaſſen hat, durchzuführen. Aber Militarismus und 
Imperialismus können durch Vernunſt nicht gut kontrol⸗ 
liert werden und haben keinen Blick für Konſequenzen. 
(Vergl. Verſailles! D. R.) N S 


Ein drittes Moment, das ſcharf hervortritt, iſt die na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Revolution in Deutſch⸗ 
land. Die Lage in Deutſchland iſt ein beherrſchender 
Faktor für die Vorgänge in Europa. Das Streben zum 
Frieden in Europa wird Beſtand haben, ſolange Frank⸗ 
reich und Deutſchland ihre Gegenſätze ausgleichen 
können und als gute Nachbarn nebeneinander leben. 
Das Phänomen des Aufſtieges Hitlers zur 
Macht iſt u. a. erklärt durch jene Bedingungen, die Deutſch⸗ 
land durch den Friedensvertrag von Verſail⸗ 
les auferlegt worden ſind. Dieſer großen Nation mit 
ihren ſechzig Millionen intelligenter, kultivierter und 
industriell gerichteter Bewohner wurden von den Großmäch⸗ 
ten die Rechte eines ſouveränen Staates verweigert. 


1 Nin 


(Nachdruck verboten!) 


Deutſchland hat dieſe Erniedrigung fünfzehn Jahre lang er⸗ 
duldet. Schließlich wurde dieſes Unrecht unerträglich, und 
die vereinigte Nation forderte die Gleichſtellung mit den 
Nachbarn. Die Rechtmäßigkeit dieſes Anſpruches ſteht 
außer Zweifel. Der europäiſchen ſtaatsmänniſchen 
Klugheit iſt es überlaſſen, dieſes Problem zu löſen. Es gibt 
drei Wege dafür: 


Entweder die übrigen Mächte rüſten ſoweit 
ab, als ſich das Deutſchland gewährte Maximum der 
Rüſtung erſtreckt. Oder die Mächte reduzieren ihre 
Rüſtungen und geſtatten Deutſchland gleichfalls eine Auf⸗ 
rüſtung bis zur gleichen Grenze. Schließlich be⸗ 
ſtände die Möglichkeit, daß die übrigen Mächte ihre gegen- 
wärtigen Rüſtungen behalten und Deutſchland auch 
unbegrenzte Aufrüſtung geſtatten. Letzteres wäre 
Wahnſinn und würde nicht nur die Beſeitigung aller auf die 
Abrüſtung gerichteten Beſtrebungen bedeuten, ſondern 
würde zu einem Wettrüſten führen, das die internatio⸗ 
nale Unſicherheit intenſiver geſtalten müßte und den Staa⸗ 
ten unerträgliche finanzielle Laſten aufbürden würde. Der 
beſte Weg wäre der an erſter Stelle erwähnte. Er iſt auch 
der praktiiſcheſte, aber es iſt ein Weg, den einzelne Mächte 
nicht gern akzeptieren würden. 

Es bleibt alſo die an zweiter Stelle erwähnte Möglich⸗ 
keit, die im Prinzip von den Mächten akzeptiert worden iſt, 


aber gleichzeitig mit Bedingungen umgeben, die Deutſchland 
nicht annehmen wird. 

Das Problem iſt ganz einfach. Die Abrüſtungskonfe⸗ 
renz kam im verfloſſenen Oktober faſt zu einem Abkommen. 
Da beharrte Frankreich auf Bedingungen, die Deutſch⸗ 
land von der Konferenz abdrängten und die Liga, 
Großbritannien und Amerika beruhigend, dem franzöſiſchen 
Standpunkt näherbrachte. Wenn die Großmächte den deut⸗ 
ſchen Anſpruch nicht erfüllen wollen, werden die Deut⸗ 
ſchen aufrüſten, ohne Rückſicht auf die Mächte. 
Deutſchland will nicht den Krieg, wenn es ſeine Gravamina 
auf friedlichem Wege beſeitigen kann. Seit Hitler feine 
gegenwärtige Poſition eingenommen hat, zeigt er Zeichen 
großen Verantwortungs⸗Bewußtſeins und 
ſtaatsmänniſcher Begabung. Er will vor allem die Möglich⸗ 
keit, ſeine ſozialen Ideen zu entwickeln. Aber er kann die 
Triebkräfte nicht überſehen, die ihn zur Macht empor⸗ 
geführt haben. 

Ein friedliches Abkommen über das deutſche 
Problem mit England wäre von großer Bedeutung. 
Ein Verſager, der zum Kriege führt, würde England in 
einen Konflikt mit ſeinen Abſichten verwickeln. Denn das 
wäre ein Krieg, in dem als Angreifer jene Mächte erſchei⸗ 
nen würden, die es ablehnten, jene Ungerechtigkeiten gutzu⸗ 
machen, die ſie zugelaſſen hatten. England braucht eine 
endgültige Politik und eine mutige Führung. 
Es hat ſie heute nicht. Wenn Sir John Simon ſtatt nach 
Rom und Paris zu gehen, um herauszufinden, was Italien 
und Frankreich ihn zu tun heißen, nach Berlin ginge und 
dort erführe, was Hitler annehmen will, ſo wäre das eine 
Ausſicht auf eine befriedigende Löſung des deutſchen Pro⸗ 
blems. Die gefährlichen Männer Europas ſind die Staats⸗ 
männer der Großmächte. Durch ihre verſchleppende Taktik 
laufen ſie Gefahr, daß das Problem über die Macht der 
Diplomatie hinauswächſt. 


Beginn 


Genf, 16. Januar. 


Zum 78. Male hatte ſich am Montag der Völkerbundrat 
verſammelt. Die öffentliche Sitzung, die diesmal unter dem 
Vorſitz des polniſchen Außenminiſters Jözef Beck ſtattfand. 
dauerte weniger als zehn Minuten. Von Intereſſe war 
lediglich ein Nachruf des Ratspräſidenten für den verſtorbe⸗ 
nen langjährigen Vertreter Italiens im Völkerbund, Scia⸗ 
loja, der einer der Urheber des Völkerbund-Paktes iſt. 
Nach Verleſung einiger Berichte von geringer Bedeutung 
wurde die öffentliche Ratsſitzung geſchloſſen. 

Der geſtrigen öffentlichen Sitzung ging eine geheime 
voran, in der auf Antrag des Berichterſtatters für Minder⸗ 
heiten⸗-Fragen, des ſpaniſchen Delegierten, drei Min der⸗ 
heiten⸗Anträge die auf Grund der Oberſchleſiſchen 
Konvention eingebracht worden waren, einem lokalen Ver⸗ 
fahren zugeleitet wurden. 

Im Zuſammenhange mit der auf der Tagesordnung 
ſtehenden Frage der vorbereitenden Anordnungen für die 
Volksabſtimmung im Saargebiet ſtellte, einem Bericht der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur zufolge, der franzö⸗ 
ſiſche Delegierte den Antrag, die Deutſche Regierung 
auf dieſen Punkt der Tagesordnung aufmerkſam zu machen 
und die Diskuſſion über den umfangreichen Fragenkreis des 
Saarproblems in der zweiten Hälfte diefer Woche ftattfinden 
zu laſſen, um der Deutſchen Regierung, falls ſie es wünſchen 
würde, die Möglichkeit zu geben, während dieſer Diskuſſion 
im Rat vertreten zu ſein. Der Rat beſchloß daraufhin, den 
Generalſekretär anzuweiſen, der Deutſchen Regierung das 
Protokoll der Sitzung mitzuteilen. 

Die Wahl von Mitgliedern in verſchiedene Völkerbund⸗ 
„„ Di ie ee mit dem Austritt der 

eutſchen glieder notwendig geworden iſt, 
5 vertagt. . 8 ee 
m Dienstag haben nur Sitzungen der Rats⸗Ausſchüſſe 
ſtattgefunden. Die nächſte Sitzung des Rates ſelbſt 15 sr 
„Mittwoch vormittag feſtgeſetzt worden. N 


Wird Dentſchland die Einladung annehmen? 


Berlin, 16. Januar. (PAT) Die Kommentare der 
deutſchen Preſſe laſſen darauf ſchließen, daß die Reichs⸗ 
regierung die Einladung des Völkerbundrates, ihren Ver⸗ 
treter zur Diskuſſion über Fragen der Volksabſtimmung 
im Saargebiet zu entſenden, ablehnt. Die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ weiſt die Einladung mit der Begrün⸗ 
dung zurück, daß dadurch eine Präzedenzfall geſchaffen wer⸗ 
den könnte. Die „Germania“ meint, daß die Teilnahme 
eines Vertreters Deutſchlands an den Debatten über die 
Volksabſtimmung nach dem Austritt Deutſchlands aus dem 
Völkerbunde undenkbar ſei. 

0 


Vor der Erörterung der Danziger Beſchwerde. 


Am Montag abend iſt der Danziger Senatspräſident 
Dr. Rauſchning in Genf eingetroffen, um an den Ver⸗ 
handlungen des Völkerbundrats teilzunehmen. Es handelt 
ſich dabei in erſter Linie um eine Entſcheidung des Rats 
über gewiſſe die Verfaſſung Danzigs berührende Fragen, 
die von dem früheren Völkerbundkommiſſar Roſting noch 
erbeten worden iſt. 


der Genfer Ratstagung. 


Deutſchland ſoll eingeladen werden. 


Dieſe Verhandlung vor dem Völkerbundrat kann da⸗ 
durch ein gewiſſes Intereſſe erhalten, als auch Zeitungs⸗ 
verbote und dergleichen durch die Danziger Regierung auf 
ihre Berechtigung hin geprüft werden ſollen. Es iſt des⸗ 
halb, wie die „Germania“ annimmt, nicht ausgeſchloſſen, 
daß ſich eine Diskuſſion entwickelt, die von der einen oder 
anderen Seite wieder die bekannten Tendenzen erkennen 
läßt. Die gleichzeitige Anweſenheit des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Beck und des Senatspräſidenten Rauſchning 
biete daneben freilich die Möalichkeit zu einer direkten Ver⸗ 
ſtändigung auf der zwiſchen Danzig und Polen grundſätzlich 
verfolgten Linie, wodurch jedes Eingreifen des Völker⸗ 
bundes gegenſtandslos Werden würde. 


Die Saarbrücker Zeitungen 
lehnen die Einladung des Völkerbundrates ab 


Die „Saarbrücker Zeitung“ ſchreibt: „Man ſoll in Genf 
nicht erwarten, daß die Bevölkerung in der Annahme des 
franzöſiſchen Vorſchlages ſeitens der Ratsmitglieder ſchon 
einen Beweis für die praktiſche Loyalität des Völkerbundes 
in der Saarfrage ſieht. Dieſen Optimismus verbieten uns 
die Erfahrungen gerade der letzten Zeit. 


Uns iſt längſt jedes Vertrauen zum Völkerbund 
zerſtört, 

und wenn es wiederkehren ſoll, dann muß man zunächſt be⸗ 
weiſen, daß wir Grund dazu haben. Eine unverbindliche 
Einladung beweiſt uns noch nichts. Der einzige entſcheidende 
Beweis wäre gerade dadurch zu führen, daß man in Genf 
ohne Teilnahme Deutſchlands die Beratungen ſo führt und 
ſolche Beſchlüſſe faßt, wie es Objektivität und Loya⸗ 
lität verlangen. Das allein wäre uns ein entſcheidender 
Beweis.“ 

Die „Saarbrücker Landeszeitung“ ſchreibt: „So bedauer⸗ 
lich es auch an ſich vom Standpunkt des Saargebietes aus 
iſt, daß bei den außerordentlich wichtigen Beratungen in 
Genf die Reichsregierung nicht vertreten ſein wird, ſo ſehr 
ſollten andererſeits die übrigen Mächte Verſtändnis auf⸗ 
bringen für die grundſätzliche Haltung Deutſchlands. Hätte 
man dem deutſchen Standpunkt in der Abrüſtungsfrage mehr 
Rechnung getragen, als es leider geſchehen iſt, ſo wäre die 
Sachlage heute eine andere. Daß ſie nun verfahren iſt, daran 
ſind ſchließlich in erſter Linie die Mächte ſchuld, die Deutſch⸗ 
land in der Abrüſtungsfrage zum Austritt aus dem Völker⸗ 
bund gezwungen haben.“ 

Die nationalſozialiſtiſche „Saarfront“ tritt gleichfalls für 
eine Ablehnung der Einladung durch Deutſchland ein. 

. 0 * 


Werden die Sowjets 


Die Frage des eventuellen Eintritts Sowjetrußlands in 
den Völkerbund weckt in Pariſer politiſchen Kreiſen ein 
ganz beſonderes Intereſſe. Einer Meldung des „Intran⸗ 
ſigeant“ zufolge wird ein entſprechender Antrag ſchon der 
jetzigen Seſſion des Völkerbundrats zugeleitet werden Das 
Blatt betont, daß die Reiſe Litwinows nach den Ver⸗ 
einigten Staaten und den europätſchen Hauptſtädten den 
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in den Völkerbund eintreten? 


Sowjetkommiſſar in der Überzeugung geſtärkt habe, daß die 
beſte Art, Sowjetrußland die Sicherheit zu gewährleiſten, 
die direkte Zuſammenarbeit mit anderen Völkerbundmit⸗ 


gliedern ſei. Der Eintritt der Sowjets in den Völker⸗ 
bundrat, ſo heißt es in der Zeitung weiter, werde einen 
günſtigen Einfluß auch auf die Annäherung der Ver⸗ 
einigten Staaten zu Genf ausüben. Die Lage im 
Fernen Oſten werde das übrige tun. i 
In der Tat ſeien die ſowjetruſſiſch⸗japaniſchen Beziehun⸗ 
gen auch weiterhin geſpannt. Die Umgestaltung der Mand⸗ 
ſchurei in ein Imperium werde ebenfalls ernſtliche Folgen 


haben können. Unter dieſen Umſtänden, ſo betont „Intran⸗ 


ſigeant“, gewinnt der Eintritt der Sowjetunion in den 
Völkerbund, der wahrſcheinlich durch den Botſchafter Do w⸗ 
aalemffi angemeldet werden wird, eine beſondere poli⸗ 
tiſche Bedeutung. 


Das deutſch⸗polniſche Handelsproviſorium 
verlängert. 
Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeſprechungen haben 
bisher noch zu keinem Ergebnis geführt, demzufolge iſt das 
deutſch⸗polniſche Handelsproviſoriu m, das bis zum 
15. Januar verpflichetn ſollte, bis zum 31. Januar d. J. ver: 


lüngert worden. Die Beſtimmungen des Proviſoriums 


bleiben unverändert. 
* 

Warſchau, 16. Januar. (PAT) Am Montag mittag 
ſind in einem Flugzeug aus Berlin als Delegierte der 
Reichsregierung Direktor Dr. Fiſch und Dr. Wegerdt 
in Warſchau eingetroffen. Sie werden heute mit Vertretern 
der Polniſchen Regierung konferieren, um eine normale 
Geſtaltung der Verhältniſſe im Zivilflugweſen 


zwiſchen Polen und Deutſchland herbeizuführen. 


Im Auguſt 1929 wurde zwar in Berlin ein Flugabkommen 
unterzeichnet, es wurde jedoch bis jetzt nicht ratifiziert. 

Die gegenwärtigen Verhandlungen verfolgen den Zweck, 
einen Flugverkehr zwiſchen Polen und Deutſchland herzu⸗ 
ſtellen. N 
eee ER eee eee eee eee: 


Fünf orthodoxe Biſchöfe unter Anklage. 


Die ſeinerzeit in Sachen der Scheidungspraktiken der 
griechiſch⸗katholiſchen Kirche in Polen eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung iſt jetzt dem „Kurier Poranny“ zufolge auf alle 
griechiſch⸗orthodoxen Konſiſtorien ausgedehnt worden. Im 
beſonderen haben ſich die Behörden für das orthodoxe Kon⸗ 
ſiſtorium in Wilna intereſſiert. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
das griechiſch⸗orthodoxe Konſiſtorium in Warſchau ſeit dem 
Jahre 1931 etwa 1200 Eheſcheidungen ausgeſprochen hat. 
Für eine Scheidung ließ ſich das Konſiſtorium durch⸗ 
ſchnittlich 500 Ztoty zahlen, fo daß die Einkünfte 
aus dieſem Titel im Laufe von zwei Jahren etwa 600 000 
Zloty betrugen, das durchſchnittliche Monatseinkommen alſo 
25000 Zloty. Unter den bei den vorgenommenen Haus⸗ 


ſuchungen verſiegelten Dokumenten befanden ſich die vor 


kurzem eingereichten Eheſcheidungsakten, die in einem 
eiſernen Geldſchrank aufbewahrt waren. 
Die Staatsanwaltſchaft hat beſchloſſen, die 


Schuld der verantwortlichen griechiſch⸗orthodoxen Geiſtlichen 
an den unerlaubten Eheſcheidungs⸗Praktiken als eine 
Üüberſchreitung der Amtsbefugniſſe zu quali» 
fisteren und die Schuldigen auf Grund des Art. 286 StGB. 
zur Verantwortung zu ziehen. Dieſer Artikel lautet: 


§ 1. Ein Beamter, der feine Amtsbefugniſſe 
überſchreitet oder durch die Nichterfüllung ſeiner 
Pflicht das öffentliche oder private Intereſſe ſchädigt, 
unterliegt einer Gefängnisſtrafe bis zu fünf 
Jahren. 


§ 2. Wenn der Schuldige die Tat begangen hat, 
um für ſich oder eine andere Perſon materielle 
Vorteile zu erlangen, ſo wird er mit Gefäng⸗ 
nis bis zu zehn Jahren beſtraft. 


Die Klage, die zur Einleitung des Unterſuchungsver⸗ 
fahrens gegen das griechiſch⸗orthodoxe Konſiſtortum geführt 
hat, hatte Rechtsanwalt Dr. Antoni Chmu rſki im Namen 
einer Frau Zofja B. eingereicht. Dieſe hatte ſich im 
Jahre 1920 in der römiſch⸗katholtſchen Kirche 
trauen laſſen. Ihr Mann war im Jahre 1981 zur o rtho⸗ 
doxen Kirche übergetreten und hatte durch Vermittlung 
des griechiſch⸗orthodoxen Konſiſtoriums die Scheidungs⸗ 
klage eingereicht. Frau B. wurde durch das orthodoxe 
Tonſiſtortum als Beklagte geladen; fi erhob jedoch den 
Vorwurf der Unzuſtändigkeit des Konſiſtoriums und 
beantragte die Niederſchlagung der Sache mit der Begrün⸗ 
dung, daß ſie als römiſche Katholikin ſich lediglich vor dem 
römiſch⸗katholiſchen Konſiſtorium ſtellen könnte. Da das 
griechiſch⸗orthodoxe Konſiſtorium dieſen Antrag ablehnte, 
legte die Beklagte Berufung bei der Synode der 
orthodoxen Kirche in Polen ein. Trotzdem wurde 
vom orthodoxen Konſiſtorium die Ehe geſchieden. 
Hiergegen reichte die Beklagte die Kaſſation beim 
Oberſten Verwaltungsgericht ein. 


Im Zuſammenhange mit dem eingeleiteten Verfahren 


gegen die erwähnten Praktiken der griechiſch⸗orthodoxen 


Kirche ſollen fünf Biſchöfe dieſer Kirche als Vorſitzende 


der Konſiſtorien in den Ankla gezuſtand verſetzt 
werden. 1 
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Dieſer Prozeß iſt deshalb außerordentlich wichtig, weil 


im ehemals ruſſiſchen Teilgebiet Polens mehr⸗ 


ſach auch von der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
Miſchehen geſchieden wurden, bei denen der evan⸗ 


geliſche Teil gegen feinen Proteſt dasſelbe Schickſal er⸗ 


lebte wie hier die römiſch⸗katholiſche Frab Bofja B. 


In 
dtefen gleichfalls unzuläſſigen Fällen wurden die Schuldigen 
leider nicht in den Anklagezuſtand verſetzt. N 


Zehn Opfer einer Flugzeug⸗Kataſtrophe. 


N Paris, 16. Januar. (PUT) Bei Nevers (Departe⸗ 
ment Nievre) hat ſich eine furchtbare Flugzeug⸗KRataſtrophe 
ereignet, bei der zehn Menſchen ums Leben ge⸗ 
kommen find, Das Flugzeug ſtürzte aus einer beden⸗ 
tenden Höhe aus unbekannten Gründen ab nud verbrannte 
nach der Exploſton des Benziubehälters vollſtändig. 

Fr 9 die e 5 
eine Hochſpannungsleitung geſtoßen er den Opfern 
der Kataſtrophe befindet ſich auch der Wonperneur IJndo⸗ 
cinos Pasquière. 
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Göbbels über Revolution und Reaktion. 


Die NS BO. und die Deutſche Arbeitsfront 
verſammelten am Sonntag nachmittag Hunderttauſende Ber⸗ 
liner im Luſtgarten zu einer Rieſenkundgebung, um 
der Reichsregierung für das neugeſchaffene Geſetz der 
Arbeit ihren Dank auszuſprechen. Bereits eine Stunde 
vor Beginn der Kundgebung war der große Platz und ſeine 
weitere Umgebung ein einziges wogendes Menſchenmeer, 


über dem Hunderte von Hakenkreuzfahnen flatterten. 

Stürmiſch begrüßt, ſprach darauf Reichspropaganda⸗ 
minifter Dr. Göbbels, der u. a. folgendes ausführte: 

Das Reichskabinett hat am vergangenen Freitag ein 
Geſetz zum Schutze der nationalen Arbeit be⸗ 
ſchloſſen, das in ſeiner weittragenden Bedeutung vorläufig 
noch gar nicht abzumeſſen iſt. Damit hat die Regierung Adolf 
Hitler ihren eindeutigen Willen zum Schutze der nationalen 
Arbeit und zur Wiederherſtellung der Ehre des deutſchen 
arbeitenden Volkes kundgetan. Es wäre ein verhängnisvol⸗ 
ler Irrtum, wenn man annehmen wollte, wir hätten die 
Organiſation des Klaſſenkampfes zerſchlagen, um damit den 
deutſchen Arbeiter ſchutzlos der Willkür des Kapitalismus 
auszuliefern. 

Wir tragen unſeren Ehrentitel einer ſozialiſti⸗ 
ſchen und einer Arbeiter partei zub Recht., denn wir 
ſind es geweſen, die nach einer 14jährigen Unterdrückung 
und Ausbeutung des deutſchen Arbeitertums zum erſtenmal 
am 1. Mai die Ehre des deutſchen Arbeiters 
wieder hergeſtellt und die Arbeit von den Feſſeln 
des internationalen Kapitalismus befreit 
haben. 

Wir wiſſen ſo gut wie jeder andere im Volke, daß es 
uns in den ywölf Monaten, da wir die Macht beſitzen, noch 
nicht gelungen iſt und auch nicht gelingen konnte, alle 
ſoziale Not aus Deutſchland zu beſeitigen. Wir wiſſen, daß 
es in Deutſchland noch Millionen Menſchen gibt, 
die dem ſchwerſten ſozialen Elend preisgegeben 
find. Aber wir wiſſen auch, daß die Not nicht durch 
Phraſen beſeitigt werden kann, fondern nur durch eine 
ſoziale Ordnung, in der jeder in den Genuß ſeiner 
Arbeit und ſeines Fleißes kommt. Die, die wir von der 
Macht ablöſten, und von den Thronen herunterſtürzten, 
wußten in den vergangenen Jahren dem deutſchen Arbeiter 
nichts anderes als Phraſen zu geben. Sie ſtanden der Not 
teilnahmslos und mit verſchränkten Armen gegenüber. 
Keine große Initiative, kein Mut, kein Entſchluß und 
keine Kühnheit im Kampf gegen die große Not war bei 
ihnen feſtzuſtellen. Nicht einmal den 1. Mai, den Feiertag 
des arbeitenden Volkes, vermochten ſie, obwohl ſie im Be⸗ 
ſitz der Macht waren, dem Volke wirklich zu einem Feiertag 
zu machen. Klaſſen wurden gegen Klaſſen, Stände gegen 
Stände, Konfeſſionen gegen Konfeſſionen gehetzt, und in 
dieſem ewig ſich fortſetzenden Klaſſen⸗ und Standeskampf 
wurde die Arbeit unterdrückt. Der Arbeiter war nur der 
Kuli der Geldmacht, ein willenloſes Objekt im Spiel der 
internationalen Kapitalinhaber. ö 1 

Wenn wir dagegen Front machten, ſo taten wir das 
nicht nur aus nationalen, ſondern auch aus ſozialen Grün⸗ 
den. Man verkennt uns vollkommen, wenn man glaubt, 
wir ſähen unſere Aufgabe darin, die Geldͤſchranktruppe 
irgendeiner Kapitalmacht zu ſein. Wir ſind gekommen, um 
dem Arbeiter ſein Brot und der Nation ihre Ehre zurück⸗ 
zugeben. Wir laſſen uns von dieſem Ziel nicht abdrängen. 
Wir haben nicht vergeſſen, daß die deniſche olution nicht 
von den Mächtigen und Reichen, ſondern von den Ohn⸗ 
mächtigen und Armen gemacht worden iſt. Sie iſt eine 
Revolution des Volkes geweſen, und das Volk ſoll nun auch 
in den Genuß der Früchte dieſer Resolution kommen. 

Wenn wir, die wir heute die Träger und die eifer⸗ 
ſüchtigen Wahrer des Gutes der Revolution ſind, kamen 
nicht aus den Paläſten; wir ſind aus den Hütten ge⸗ 
kommen. Wir waren die Repräſentanten des deutſchen 
Volkes, und wir tragen heute noch in uns Geiſt, Seele und 
Willen der breiten Maſſen unſeres Volkes. Niemals wer⸗ 
den wir vergeſſen, was wir dem Volke verdanken, und nie⸗ 
mals werden wir uns vom Volke trennen, denn dann wür⸗ 
den wir der eigentlichen Aufgabe unſerer geſchichtlichen 
Sendung untreu werden. 

Ich weiß, daß heute überall im Lande falſche Pro⸗ 
pheten am Werke find, die die Ergebniſſe der Revolution 
nerfälſchen wollen und die großen Leiſtungen der 
Nationalſoztaliſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei verkleinern 
möchten. Gewiß, meine Partei⸗ und Volksgenoſſen, wir 
treten für die Gemeinſchaft des ganzen Volkes ein. 
Wir wollen jeden ehrlichen und ſchaffenden deutſchen Men⸗ 
ſchen in dieſe Gemeinſchaft mit einſchließen. Aber ſoweit 
wir unſere Arme öffnen, um die Verführten in ihnen 
aufzunehmen, ſo eng wollen wir ſie verſchloſſen halten, 
wenn die Verführer ſich uns nahen. Dem kleinen 
Mann aus dem Volk kann man es nicht übelnehmen, wenn 
er in den vergangenen vierzehn Jahren einer grenzenlosen 
Not und eines unabmeßbaren Elends in die Hände falſcher 
Organiſationen und Volksverführer hineingeraten iſt. Aber 
die Intellektuellen, die Wiſſen und Bildung genug hatten, 
um das Richtige vom Falſchen und das Gute vom Böſen zu 
unterſcheiden, ſollen heute nicht den Eindruck zu erwecken 
verſuchen, als wäre die Revolution von ihnen oder doch 
mindeſtens für ſie gemacht worden. a 

Es war eine Revolution, vom Volke und für das 
Volk gemacht; eine Revolution, die nicht nur die natio⸗ 
nale Ehre, ſondern auch die ſoziale Freiheit des Volkes 
wiederherſtellen wollte; eine Revolution nicht nur gegen 
den Marxismus, ſondern eine Revolution auch gegen die 
Reaktion. 

Und dieſen Charakter der Revolution werden wir 
niemals verfälſchen laſſen. Es war eine ſozia⸗ 
liſtiſche Revolution, es war die Revolution einer Ar⸗ 
beiter bewegung, und die, die die Revolution ge⸗ 
macht haben, ſollen auch heute ihre Träger ſein. 

Wenn ſich heute überall im Lande die Reaktion wieder 
breitzumachen verſucht wenn fie glaubt, die Poſten 
wären für ſie erobert oder wenigſtens warmgehalten wor⸗ 
den, und wenn auch ihr manchmal glaubt, daß die Regie⸗ 
rung das nicht bemerkte, ſo irrt ihr euch. An der Spitze des 
Reiches ſtehen auch die Wächter der Revolution; fie 
laſſen ſich nicht täuſchen oder mit falſchen Phraſen einlullen. 
(Bravo und Heiterkeit.) 

So iſt es auch mit den Wühlmäuſen, die heute hier 
und da am Bau unſeres Reiches nagen wollen. Glaubt nicht, 
daß wir es nicht ſähen! Das ſcheint nur ſol In Wirk⸗ 
lichkeit werden wir ſie im rechten Augenblick auch zu faſſen 
miffen. Wie ernſt die Regierung es mit dem Arbeitertum 
meint, das hat ſie durch ihre großen ſozialen Werke und 
durch ihre einzigartige foziole Geſetzgebung bewieſen. 

In dieſer Linie liegt auch das neue Geſetz, in dem 


die nationale Arbeit geſchützt wird; ein Geſetz, in dem auch 


die Betriebe, in dem der Arbeiter und die nationale Arbeit 
in den Schutz des Deutſchen Staates genommen werden. 


0 
1 


Jetzt wacht die Regierung darüber, daß der Arbeiter auch in 


den Genuß der Früchte ſeiner Arbeit kommt. 
Dieſes Geſetz iſt wegweiſend und richtunggebend, und ihr 
Männer und Frauen des ſchaffenden Berlin habt allen 
Grund, an dieſem Sonntag nachmittag zu Zehntauſenden 
hier aufzumarſchieren, um die Annahme des Geſetzes zu 
feiern. N 


(Bravo.) 


Damit ſind wir auch in ſozialer Beziehung der 


! 


modernjite europäiſche Staat geworden; ein Staat, 
in dem die Arbeit den Schutz der Regierung genießt; ein 
Staat, in dem der ſoziale Friede nicht durch ein faules Kom⸗ 


vromiß gewährleiſtet iſt, ſondern auf der Grundlage einer 
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ehrlichen und gerechten Verteilung von Rechten und Pflich⸗ 


ten im ſozialen und wirtſchaftlichen Leben. 


Ich glaube, wir haben allen Grund, dafür dem Führer 


des Reiches und der nationalſozialiſtiſchen Bewegung zu 
danken. 


Er iſt dem Volke treu geblieben, ſo wie das Volk 


ihm treu geblieben iſt. Er hat die Maſſen des Volkes nicht 


vergeſſen, nachdem er die Macht erobert hatte. Im Gegen⸗ 
teil, er fühlt ſich heute nur als Vollſtrecker des Wil⸗ 
lens des deutſchen Volkes. 


Dieſes Geſetz gilt für al le, alle ſollen in den Genuß 
ſeines Segens kommen. Es iſt nicht ein Geſetz nur für Na⸗ 


tionalſozialiſten, es iſt ein Geſetz für das ganze ſchaf⸗ 
fende deutſche Volk. 


In dieſem Sinne wollen wir 


uns vereinigen im Glauben an die Nation und im Glauben 


an den Segen der Arbeit. Wir wollen arbeiten, daß wir die 
Not überwinden. Wir wollen uns von keiner Kriſe nieder⸗ 
werfen laſſen. Aufrecht, ſtolz und hochgemut werden wir den 
Weg in die deutſche Freiheit gehen, mit dem Volke und für 
das Volk. 

Aus dem Volke ſind wir gekommen, mit dem Volke 
ſtehen und marſchieren wir, das Volk ſteht am Anfang und 
am Ende unſeres Kampfes und unſerer Arbeit. In dieſem 
Sinne rufen wir: Das ſchaffende deutſche Volk und ſein Füh⸗ 
rer Adolf Hitler — Heil! 

Die Maſſen ſtimmten begeiſtert in die Heil⸗Rufe ein und 
ſangen im Anſchluß daran das Horſt⸗Weſſel⸗ und das Deutſch⸗ 
land⸗Lied. N: J 
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Nur einer darf ſich Führer nennen... 


Der Stellvertreter des Führers hat die 
folgende Anordnung erlaffen: . 

„Es iſt den Leitern irgendwelcher Organiſationen, 
Abteilungen, Vereine uſw., die die Amtsbezeichnung „Der 
Führer“ in Verbindung mit der Bezeichnung ihrer 
Organiſation tragen, unterſagt, ſich ohne Angabe des ihnen 
unterſtellten Dienſtbereichs lediglich als „Der Führer“ zu 
bezeichnen. Daraus ergibt ſich von ſelbſt, daß auch ein be⸗ 
ſonderes Hervorheben der Amtsbezeichnung „Der Führer“ 
auf Verordnungsblättern, Briefen uſw. nicht ſtatthaft iſt. 

Der Führer iſt lediglich Adolf Hitler. Die 
Bezeichnungen „Reichsleiter“ oder „Reichsführer“ und 
„Gauleiter“ ſind ausſchließlich den vom Führer oder mir 
ernannten Reichsleitern und Gauleitern der NSDAP vor⸗ 
behalten. ges. Rudolf Heß. 


Mön 
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Goslar Sitz des Reichsnährſtandes. 


Die Preſſeſtelle des Reichs nährſtandes teilt mit: 
Vorbehaltlich der endgültigen Verſtändigung auf dem Gebiet 
von Sonderfragen hat der Reichsbauernführer R. Walther 
Darrs im Grundſatz der Stadt Goslar den Zuſchlag 
erteilt, Goslar zum Sitz des Reichs nährſtandes zu 
machen. x 


Dr. Forſthoff — Stellvertreter von Oberheid, 
Wie kirchenamtlich mitgeteilt wird, iſt Pfarrer D. Dr. 
Forſthoff aus Mülheim / Ruhr zum Stellvertreter 
des evangeliſchen Landespfarrers von Köln⸗Aachen, Dr. 
Oberheid, während deſſen Abweſenheit infolge ſeiner 
Tätigkeit beim Reichsbiſchof, nach Koblenz berufen 
worden. N 
Dr. Forſthoff iſt in der letzten Zeit mehrfach durch ſyſte⸗ 
matiſch⸗theologiſche Veröffentlichungen, in denen er ſich als 
Vertreter einer ſchriftgemäßen Verkündung er⸗ 
wies, hervorgetreten und hat ſich insbeſondere um die rhei⸗ 
niſche Kirchengeſchichte große wiſſenſchaftliche Verdienſte er⸗ 
worben. Neben ſeiner pfarramtlichen Tätigkeit hat er ſich 
für die Gründung evangeliſcher Akademien in Rheinland 
und Weſtfalen eingeſetzt, deren Geſamtleitung in ſeinen 
Händen liegt. 
Erdbeben in Indien. 
f 205 Tote, 200 Verletzte 
London, 16, Januar. (PAT) Nach Meldungen aus 
Kalkutta iſt in Jamalpur der Bahnhof infolge Erd: 
bebens eingeſtürzt. Erderſchütterungen wurden faſt in ganz 
Indien geſpürt. Viele Gebände wurden zerſtört. Über 
die Kataſtrophe werden aus London folgende Einzelheiten 


gemeldet: ER 


Das Erdbeben ereignete ſich nachmittags 29% Uhr 
(indiſcher Zeit). Von der Haupterſchütterung wurde die 
Provinz Bengal betroffen. In Kalkutta ſelbſt dauerte 
das Erdbeben drei Minuten und richtete bedeutende 
materielle Schäden an. Zerſtört wurden u. a. das Gebäude 
des Oberſten Gerichts, eine katholiſche Kirche und das Ge⸗ 
bäude der Imperial⸗Bank. Im Oberſten Gericht fand im 
Augenblick des Erdbebens eine Appellationsverhandlung 
über die Anderung der Todesſtrafe ſtatt, die gegen zwei 
Hindus wegen eines Bombenattentats verhängt worden 
war. Infolge des Erdbebens wurde die Verhandlung unter⸗ 
brochen, jedoch, nachdem die Gefahr vorüber war, wieder 
aufgenommen. Die Appellation wurde verworfen, das 


Todesurteil ſomit beſtätigt. Ernſtliche Folgen hatte das 


Erdbeben auch in Jamalpur in Nord⸗Bengal, wo ein Bahn⸗ 
hof einſtürzte und viele Perſonen unter den Trümmern be⸗ 
graben wurden. 

Nach den letzten Meldungen ſind bei dem Erdbeben, 
von dem Indien heimgeſucht wurde, 25 Perſonen getötet 
und 200 verletzt worden. Viele Leichen befinden ſich noch 
unter den Trümmern der eingeſtürzten Häuſer. 


Waſſerſtanosnachrichten. 


—— „u 
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achten, daß die 
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Einlommenſteuer⸗Erklürungen 
ind bis zum 1. Mai einzureichen. 


Der Finanzminiſter veröffentlicht im „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 3 vom 12. d. M. eine Verordnung, auf Grund welcher 
der Termin zur Einreichung von Einkommenſteuer⸗ 
Erklärungen durch phyſiſche Perſonen und für nicht ange⸗ 
tretene Erbſchaften bis zum 1. Mai 1934 verſchoben wird. 
Der urſprüngliche Termin dieſer Einkommenſteuer⸗ 
erklärungen iſt alſo um zwei Monate verlängert worden, 
d. h. er wurde vom 1. März auf den 1. Mai verlegt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 94 5 5 — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Januar. 


Wechſelnd wolkig. 1 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, einzelne Regenfälle, am Tage 
ziemlich mildes Wetter, bei ſüdweſtlichen Winden an. 


Noch einmal die Anmeldungen 
für die Sozialverſicherung. 


Die Neuanmeldungen für die Sozialverſicherung (Kran⸗ 
kenkaſſe), die auch für diejenigen Haus⸗ und übrigen An⸗ 
geſtellten vorgenemmen werden müſſen, die bereits früher 
bei der Krankenkaſſe angemeldet waren, ſollten bis zum 
15. Januar erfolgt ſein. Offenſichtlich hat ſich herausgeſtellt, 
daß die Bevölkerung mit den außerordentlich komplizierten 
Anmeldungsformularen nicht fertig werden konnte, ſo daß 
man jetzt den N 


Anmeldetermin bis zum 1. Februar verlängert 


hat. Daß die Verſicherungsbehörden ſich durchaus Rechen⸗ 
ſchaft von der Schwierigkeit der Durchführung der Neu⸗ 
anmeldung und der damit notwendigen Neuordnung des 
ganzen Verſicherungsweſens gegeben haben müſſen, geht 
daraus hervor, daß ſie beſondere Kurſe für die Beamten 
eingerichtet haben, um auf dieſe Weiſe eine richtige Durch⸗ 
führung der neuen Maßnahmen zu erreichen. Trotzdem 
dürften die Beamten immer wieder auf Schwierigkeiten 
ſtoßen, da die Fragebogen ſoviel Fragen und ſoviel A b⸗ 
kürzungen enthalten, daß es auch für Perſonen, die die 
polniſche Sprache beherrſchen, nicht leicht iſt, dieſe Formulare 
richtig auszufüllen. 


Wir haben in den letzten Tagen bereits mehrfach auf 
die Anmeldepflicht und die Durchführung der Anmeldung 
hingewieſen. Es ſei noch einmal betont, daß die Anmeldung 
der Angeſtellten auf zwei Formularen, und zwar For⸗ 
mular Nr. 1 und Formular Nr. 7 zu erfolgen hat. 


Formular Nr. 7 enthält die Angaben über den Arbeit⸗ 
geber. Von den Arbeitgebern von Hausangeſtellten 
find auf dieſer Karte die Rubriken 1, 2 und 3 auszufüllen, 
ferner 10 und 11. In Rubrik 1 wird Name und Abdreſſe des 
Arbeitgebers angegeben, in Rubrik 2 noch einmal die 
Adreſſe, Poſt, mmer der Arbeitsſtelle. die ſich bei 
Hausbetrieben mit der Adreſſe unter 1. decken wird, in 
Rubrik 8 wird die Art des Unternehmens eingetragen (bei 
Anmeldung von Hausangeſtellten „gospodarstwo domowe“). 
In Rubrik 10 wäre die Zahl und die Bezeichnung der bei⸗ 
gefügten Anlagen (Anmeldebogen Formular Nr. 1) anzu⸗ 
geben. In Rubrik 11 kommt das Datum der Ausfüllung 
und die Unterſchrift des Arbeitgebers bezw. der Firma. Die 
Rubriken 5 bis 9 ſehen Angaben über Nr. des Handels⸗ 
regiſters, Art des Patents oder der Genoſſenſchaft, über den 
Bevollmächtigten der Firma uſw. vor — Angaben, die für 
die Anmeldung bei Hausangeſtellten nicht in Frage kommen. 


Bei der Ausfüllung des Formulars Nr. 1 iſt darauf zu 
einzelnen Rubriken beſondere römif ch e 
Ziffern aufweiſen. Die Rubriken mit I betreffen die 
Angaben über den Arbeitgeber, die mit II diejenigen des 
Arbeitnehmers. Unter III ſind die Angehörigen des Ver⸗ 
ſicherten anzugeben, die von dieſem vollſtändig unterhalten 
werden. Die ſchwarz in Fettdruck umrandeten Rubriken 
werden durch die Verſicherungsbehörden ausgefüllt. 


Zur Abmeldung werden die alten E 
kaſſen⸗Formulare verwandt R 


— 


Matſchwetter. 


Je näher der Februar rückt, deſto inbrün tige d 

die Schneegebete der Skijünger 1 e 
ſich auch der Schnee im Laboratorium in jeder gewünſchten 
Menge herſtellen läßt und ſogar jeden befohlenen Agaregat⸗ 
zuſtand annimmt, wenn ſich auch die winterlichen Nieder⸗ 
ſchläge mit Zollſtock und Queckſilberſäule meſſen und in 
langen ſtatiſtiſchen Zahlenreihen erfaſſen und auswerten 
laſſen we braucht man den Schnee in natura, ſo zieht er 
ſich kaltlächelnd zurück, und der Wettergott bleibt allen 
Gebeten der Winterſportfreunde gegenüber hartherzig. 


5 Auch in dieſem Winter hatte der gute Petrus Gelegen⸗ 
heit genug, ſeine Unberechenbarkeit unter Beweis zu ſtellen. 
Er ſchien ſogar bereits einzuſehen, daß zu einem ordent⸗ 
lichen Winter auch Schnee gehört und erteilte die bezügliche 
Anweiſungen. Aber, wie gewonnen, ſo zerronnen, mußten 
die jubelnden Sportsleute mit wachſender Enttäuſchung 
ſeſtſtellen. Wer es ſich leiſten kann, in die Berge zu reiſen, 
mag wohl auf ſeine Koſten kommen. Aber die zahlloſen 
Rodler und Skiläufer, die ſich in der hügeligen Umgebung 
der Stadt, die gegebenenfalls ſogar ideale Sportgelände 
aufweiſt, tummeln wollten, müſſen betrübt zuſehen, wie die 
ſchüchtern vom Himmel rieſelnde weiße Pracht nach unwahr⸗ 
ſcheinlich kurzer Zeit ſchmilzt und überall den braunen 
Erdboden durchſehen läßt. 5 N 


Aber die Winterlandſchaft außerhalb der Stadt iſt noch 
ideal gegen das, was der Schnee ſich in den Innenbezirken, 
im beſonderen in den verkehrsreichen Straßen leiſtet. Die 
ſchmutzig graue Maſſe, die Bürgerſteige und Fahrdämme 
bedeckt, iſt entſetzlich. Freche Autos ziſchen durch die ent⸗ 
artete „weiße Herrlichkeit“, und ehe ſich's der ahnungsloſe 
Paſſant verſieht, wird er bereitwilligſt von oben bis unten 
beſpritzt. Wie Streublumenmuſter verteilen ſich die Spritzer 
auf den hellen Strümpfen der Damen, und mancher harm⸗ 
‘oje Fußgänger, der ſich nicht rechtzeitig in Sicherheit zu 
bringen verſteht, kann nachher auf die vergnügt durch den 


F 


em] 


Matſch raſenden Autos fluchen. Während die Stadtverwal⸗ 
tung die Straßenreinigungskoſten überſchlägt, berechnet der 
ſchwer betroffene Bürger trübſelig die Koſten für die che⸗ 
miſche Reinigung des guten Sonntagsmantels — auch eine 
zahlenmäßige Erfaſſung der winterlichen Niederſchläge, 
allerdings von einem etwas anderen Geſichtspunkt aus, als 
es die Herren Statiſtiker tun 


$ Bromberger Poſtverkehr. Im Monat Dezember wur⸗ 
den in Bromberg aufgegeben: 1315 149 gewöhnliche, 19 340 
eingeſchriebene, 753 Wertbriefe, 13895 gewöhnliche und 866 
Wertpakete, 3095 Nachnahmeſendungen, 614 Poſtaufträge, 
14334 Poſtanweiſungen in Höhe von 1 442 788,92 Zloty, 
24210 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe auf eine Summe 
von 5 753 640,03 Zloty, 4172 Telegramme, 432 771 Zeitungen 
und Zeitſchriften. Im gleichen Monat gingen in Bromberg 
ein: 990 733 gewöhnliche, 23 222 eingeſchriebene und 1143 
Wertbriefe, 15265 gewöhnliche und 560 Wertpakete, 2546 
Nachnahmeſendungen, 391 Poſtaufträge, 1843 Poſtanweiſun⸗ 
gen in Höhe von 1056078 Zloty, 6538 Anweiſungen für 
die Poſtſparkaſſe in einer Höhe von 743 854,67 Zloty, 323 509 
Zeitungen und 3395 Telegramme. Ortstelephongeſpräche 
wurden 771067 geführt, nach außerhalb 34 906. 


$ Eine Gläubiger⸗Verſammlung in Sachen des Kon⸗ 
kurſes der Bank Stadthagen findet am morgigen 
Mittwoch, dem 17. Januar, im hieſigen Burggericht, Zimmer 
Nr. 4, um 12 Uhr mittags ſtatt. 


Nationen bönnen frei ſein, 
ſolange innere Suſammengehörigbeit, aljo 
die Idee, die Teile zu Gliedern macht. 
Nur Glieder läßt man zu, ſich zu bewegen, 
wie ſie wollen, weil ſie als Glieder ſich nie 
vom Ganzen trennen, und nie etwas wider 
das Ganze tun. 


Frei ift nicht, wer tun Bann, was er 


7 
— . 


will, ſondern wer werden hann, was er ſoll. 
Frei iſt, wer ſeinem anerſchaffenen Lebens; 
prinzip zu folgen imſtande ift, wer die von 
Gott in ihn gelegte Idee erbennt, und zu 
voller Wirbſambeit verſtattet und entwickelt. 


Aeberall bleibt die Idee die erforderte 


Bedingung! And von wem ſtammt die 
Idee als von Gott? 


Paul de Lagarde. 


7 
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$ Die furchtbare Glätte, die am heutigen Tage in Brom⸗ 
berg herrſchte, hat heute morgen wieder einen ſchweren 
Unfall herbeigeführt. Die 26 jährige Angeſtellte Sophie 
Smul ſtürzte infolge der Glätte fo unglücklich, ) 
den rechten Arm verrenkte. 
Krankenhaus eingeliefert. 


$ Einen ſchweren Unfall erlitt geſtern die Ehefrau 
Zofja Broß, Wißmannshöhe (Wzgorze Dabrowſkiego) 6. 
Beim Hantieren an einer Maſchine ſchnitt ſie ſich das 
Innere der rechten Hand auf. Leider wurde die Ver- 
unglückte erſt ſpät der Rettungsbereitſchaft zugeführt, ſo daß 
5 en ſtarken Blutverluſtes ſchwere Schädigungen er⸗ 
en hat. 


$ Eine ſenſationelle Verhaftung. Großes Aufſehen er⸗ 
regte die Verhaftung des Direktors des „Browar Bydgoſki“, 
der gleichzeitig Konkursverwalter des „Browar Wielko⸗ 
polſki“ iſt. Der Genannte hat ſeit vielen Jahren bei ver⸗ 
ſchiedenen Firmen die Funktionen eines Konkursverwalters 
und Liquidators ausgeführt. Die Gründe, die zu dieſer 
Verhaftung geführt haben, ſind zurzeit noch unbekannt. 


0 $ Die Rache des Knechts. Wegen nuerlaubten Waffen⸗ 
beſitzes hatte ſich vor der Strafkammer des hieſigen Bezirts⸗ 
gerichts der 36jährige Landwirt Erich Sempf aus dem 
Kreiſe Kolmar zu verantworten. Bei dem Angeklagten 
wurde Anfang Mai v. Is. von der Polizei ein Militär⸗ 
karabiner vorgefunden, den dieſer nicht angemeldet hatte. 
S. gibt vor Gericht an, daß er etwa am 15. April den bei ihm 
vorgefundenen Karabiner auf ſeiner Wieſe gefunden habe. 
Seine Abſicht war es, ſofort die Waffe der Polizei auszu⸗ 
händigen, da aber der nächſte Polizeipoſten etwa 7 Kilometer 
von ſeinem Wohnort entfernt iſt, und ſeine Frau inzwiſchen 
erkrankt war, ſo wurde er aus dieſem Grunde an der Aus⸗ 
führung ſeines Vorhabens gehindert. In der Zwiſchenzeit 
wurde ihm die Waffe von ſeinem eigenen Knecht Willy Luks 
entwendet und als er dieſe zurückverlangte, forderte der 
Knecht von ihm 10 Zloty Schweigegeld, worauf er jedoch nicht 
einging. L. hatte ſich dann damit gerächt, daß er zur Polizei 
lief und gegen ſeinen Arbeitgeber Anzeige erſtattete. Der 
Zeuge L. ſagt im Weſentlichen dasſelbe aus, doch will er die 
Anzeige bei der Polizei nicht ſelbſt erſtattet und auch keine 
10 Zloty Schweigegeld verlangt haben. Das Gericht er⸗ 
kannte nach durchgeführter Verhandlung den Angeklagten 
des Vergehens gegen das Waffengeſetz für ſchuldig und ver⸗ 
urteilte ihn zu einem Monat Arreſt mit dreijährigem Straf⸗ 
aufſchub. — Der „Kurier Bydgoſki“ bringt die Nachricht über 
dieſen Prozeß mit der Überſchrift „Die Deutſchen in 
Polen verſehen ſich mit Karabinern!“ Das un 
verantwortliche, ſenſationslüſterne Verhalten des Blattes 
dürfte von allen einſichtsvollen Leſern des Blattes nach 
Kenntnisnahme des Inhalts des Verhandlungsberichtes er⸗ 
kannt und gebührend gewürdigt werden. 


§ Wegen Körperverletzung hatte ſich vor der Strafkam⸗ 
mer des hieſigen Bezirksgerichts der 19 jährige Boleſtaw 
Pieſzak aus Jaſiniec hieſigen Kreiſes zu verantworten. 
Die Eltern des Angeklagten ſchuldeten dem Bäcker Kazi⸗ 
mierz Rafinſki aus Fordon für entnommene Backwaren 
den Betrag von 205 Zkoty. Da die Leute trotz Mahnungen 
des R. an eine Begleichung der Schuld nicht dachten, klagte 
dieſer die Forderung ein. Als am 2. Auguſt v. J. R. mit 
dem Gerichtsvollzieher auf dem Gehöft der Eltern des 
Angeklagten erſchien, um eine Pfändung vorzunehmen, 
näherte ſich Boleſtaw P. dem R. und verſetzte ihm mit einem 
Stock einen ſolch heftigen Schlag über den Kopf, daß R. 
beſinnungslos zuſammenbrach. An der erhalte: 
nen Kopfverletzung krankte der Geſchlagene etwa 5 Wochen. 
P. bekennt ſich vor Gericht zur Schuld und gibt an, daß er 


daß ſie ſich 
Sie wurde in das Städtiſche 


aus Verzweiflung über die Pfändung ſich zu dem Schlag 
habe hinreißen laſſen. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
klagten zu 6 Monaten Gefängnis mit fünfjährigem Straf⸗ 
aufſchub. 5 


$ Vor dem hieſigen Burggericht kamen folgende Straf- 
ſachen zur Verhandlung. 
v. J. wurde in den Lagerraum des Kaufmanns Juljan 
Jaguta ein Einbruch verübt, wobei den Dieben 25 Leinen⸗ 


ſäcke und einige Kilo Zwiebeln in die Hände fielen. Der 
Polizei gelang es bald darauf, die Einbrecher in dem 
30jährigen Florian Grabowſki und dem 29jährigen 


Wincenty Görſki, beide aus Fordon, feſtzunehmen. 
Während Grabowſki ſich vor Gericht zu dem Einbruch be⸗ 
kennt, leugnet Görſki, daran teilgenommen zu haben. Das 
Gericht verurteilte den erſten Angeklagten zu 6, den zweiten 
zu 8 Monaten Gefängnis. — Wegen Teilnahme an einer 
Schlägerei hatte ſich der 20jährige Arbeiter Bernard Smeja 
von hier zu verantworten. Am 21. April v. J. kam es zu 
einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Angeklagten 
und einem Manne namens Dregowſki, wobei S. den D. 
mit einer Radluftpumpe zu bearbeiten begann. Vor Gericht 
bekennt ſich der Angeklagte nicht zur Schuld und gibt an, 
daß nicht er, ſondern D. den Streit begonnen habe. S. 
wurde vom Gericht zu 4 Monaten Arreſt verurteilt. 


k. Czarnikaun (Czarnköw), 15. Januar. Einen Luther⸗ 
abend veranſtaltete die evangeliſche Gemeinde am Sonn⸗ 
tag im Saale des Brauereigartens. Aus dem ganzen Kirchen⸗ 
kreiſe waren die Glaubensgenoſſen zuſammen gekommen 
und füllten den großen Saal. In Andacht folgten alle Augen 
dem Lutherfilm, der für viele ein großes Ereignis war. Die 
Pauſen wurden durch Geſang von Lutherliedern ausgefüllt. 
Beſonders hervorgehoben zu werden verdient die ſtimmungs⸗ 
volle Begleitmuſik des Kantors Birth. \ 


* TE Gnefen (Gniezno), 15. Januar. Die Kreisgruppe 
Gneſen der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftli chen 
Geſellſchaft feierte im Kinotvheater „Slonce“ und in 
den Räumen des Hotels Francuſki ihr diesjähriges Winter⸗ 
feſt. Trotz heftigen Schneegeſtöbers hatten ſich viele Land⸗ 


wirte mit ihren Familien von nah und fern eingefunden, 


auch eine ſtattliche Anzahl der deutſchen Bevölkerung unſerer 
Stadt hatte der Einladung Folge geleiſtet, ſo daß das große 
Kinotheater bis auf den letzten Platz beſetzt war. Der Leiter 
der Kreisgruppe, Rittergutsbeſitzer Alfred Glockzin⸗ 
Strychowo, hielt die Begrüßungsanſprache. Die Woll⸗ 
ſteiner Deutſche Bühne führte das Volksſtück „Haſe⸗ 
manns Töchter“ in vier Akten auf. Sämtliche Darſteller 
ernteten wohlverdienten ſtürmiſchen Beifall. Der Tanz hielt 
die Teilnehmer noch viele Stunden in beſter Stimmung zu⸗ 
ſammen. 


In der polniſchen Molkereigenoſſenſchaft in Libau 
(Lubowo) bei Gneſen erbeuteten bisher unbekannte Ein⸗ 


brecher einen ledernen Treibriemen, techniſche Artikel und 


Käſe im Werte von 500 Zloty. 


2 Inowroclaw, 15. Januar. Die Banditenüber⸗ 
fälle in der Umgegend wollen nicht aufhören. In der 
vorvergangenen Nacht überfielen im Dorfe Szezeblotowo 
einige unbekannte Banditen die Wohnung eines Napier⸗ 
kowſki und forderten unter Bedrohung mit dem Revolver 
die Herausgabe des Geldes. Der erſchreckte N. übergab 
darauf den Banditen 60 Zloty, womit dieſe aber nicht zu⸗ 
frieden waren und auf N. einſchlugen. Sodann durch⸗ 
ſuchten ſie die Wohnung und nahmen noch 100 Zloty an ſich, 
worauf ſie entflohen. — Ein zweiter Raubüberfall wurde 
auf den Einwohner Koralſki aus dem Dorfe Zbykowo, 
Gemeinde Szpetal, am letzten Freitag, 12 Uhr mittags, 
verübt. K. hatte ſich auf dem Morkt einen Pelz angeſehen, 
als plötzlich ein Mann an ihn herantrat und ihn überredete 
mitzukommen, da er ihm einen gleichen Pelz zu viel billi⸗ 
gerem Preiſe verkaufen könne. Der Ahnungsloſe ging mit, 
und als ſie an ein Tor kamen, merkte K. erſt, daß er Ban⸗ 
diten in die Hände geraten war. Er verſuchte zu fliehen, 
doch zu ſpät, zwei Strolche vertraten ihm mit vorgehalte⸗ 
nen Revolvern den Weg und raubten ihm 50 Zt. und einen 
Revolver. 


e Moritzfelde (Muruein), 15. Januar. 
veranſtaltete der Rittmeiſter Falkenthal⸗Stlupowo eine 
Treibjagd, auf der von 9 Schützen 102 Kreaturen erlegt 
wurden. 

Kürzlich wurde dem Landwirt R. Janke in Fünf 
eichen (Popielewo) aus dem verſchloſſenen Stalle ein 
Schwein im Gewicht von 2,80 Zentner geſtohlen. 


O Poſen, 15. Januar. Ein tödlicher Unglücks⸗ 
fall trug ſich am Sonnabend auf dem Hofe der Kraftwagen⸗ 
Reparaturwerkſtätten von Kochmanſki in der fr. Gr. Ber⸗ 
linerſtr. zu. Dort ſtürzte der Arbeiter Albert Frankie⸗ 
wicz mit einer ſchweren Sauerſtofflaſche fo unglücklich, daß 
er ſchwere Verletzungen davontrug, an denen er auf dem 


Transport ins Krankenhaus ſtarb. Der Inhaber der Repa⸗ 


raturwerkſtätten Kochmanſki wurde, da er an dem entſetz⸗ 
lichen Unglücksfall ſchuldig ſein ſoll, in Unterſuchungshaft 
genommen. 3 


Als fie die Opferkäſten in der Saleſianerkirche in der 
Marſtallſtr. ausplünderte, wurde die Oſtrowek 7 wohnhafte 
Helene Rybarcozyk vom Kirchendiener überraſcht und dem 
Polizeigefängnis zugeführt. 


Beim Uhrmachermeiſter Leſzezynſki in der fr. Gr. 
Berlinerſtr. 3.drangen Einbrecher ein und ſtahlen 15 ſilberne 
Medaillors und 10 Weckeruhren im Geſamtwerte von 300 
Zloty. — In der Nacht zum Sonnabend ftahlen Einbrecher 
aus der Chemiſchen Waſchanſtalt in der Gr. Gerberſtr. 48 
Herren⸗ und Damenbekleidungsſtücke im Geſamtwerte von 
3000 Ztoty. 


* Strelno, 16. Januar. Auf dem Gelände der Herr⸗ 
ſchaft Sukowy fand eine Treibjagd ſtatt, veranſtaltet von 
der Beſitzerin Frau Leclereg. Es wurden von 12 Schützen 
insgeſamt 309 Hafen geſchoſſen. Jagdkönig wurde mit 


50 Hafen Baron von Wilamowitz⸗ Möllendorff Ne 


junior, Kobylniki. 
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Bekanntm achun q Fräulein Fortzugshalber verkaufe wenig gebrauchtes 
+ - * 
= Dar ra a Bid ae * — 5 A Eßzimmer Vlamiſch⸗Barod 
odgoſzez für das Jahr 35 iſt von Geflügelzucht u. allen } 0 
Montag, dem 15. Januar 1934 für die Zweigen eines größer. 3 e ge 
Dauer von 7 Tagen zur öffentlichen Einfiht]  Landhaushaltes, ' Tlichlermeiſter E. Hinz. Chelmno 3 
Tel. 98. or . 


ausgelegt. . 1213 Pe 
Der Boranihlag kann im Rathauszimmer ſucht Stellung. Dominikanſta 8. 
Nr. 23 eingeſehen werden, wo auch eventuelle Gefl. Offert. unter 6838 
an Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
1195 : 


Am 12. Januar 1934 ftarb in Bromberg, wohlverſehen mit den 
hl. Sterbeſakramenten, unſer lieber Bezirksgeſchäftsführer, Herr 


Georg Kiender. 


Seit Beſtehen des Bezirkes Poſen hat der Verſtorbene treu 
für die Ideale des Verbandes deutſcher Katholiken gearbeitet. 
Ehre ſeinem Andenken! 

Die Seele des Heimgegangenen wird dem Gebete der Ver⸗ 
bandsmitglieder empfohlen. Begräbnis Mittwoch um 3 Uhr von 


. geltend gemacht werden 
önnen. 
Bydgoſzcz, den 15. Januar 1934. 
Stadtpräjid ent Evgl. Mädchen. 3 J. 
(—! L. Bareiszewski, erfahren in all. häus⸗ 


Zum 1 4,1954 qual.| Eb. Müllergefele ade. reer ner 
Schäfer Rat naß Seil vertr [Stellung als beſſeres 
auch in Mehl u. Ge⸗ Alleinmädchen. Füchſe, Iltiſſe, 


en N treidehdlg. (Kaution). Angebote unt. D. 1179 


Gutsverw. Brievatowo A 2 an. Die Geſchſt. d. Zig. Marder, Kanin uſw. 


Auto 


1 bis 2 Tonnen nur in gutem Zuſtande 
von ernitem Käufer per Kaſſa ſofort ge⸗ 
ſucht. Off. u. A. 615 an die Geſch. d. Ztg. 


der Leichenhalle des neuen kath. Friedhofes. 1156 Dom. Gepolno. Sogı. Beinen e bee ee ’ 
Im Namen der Ortsgruppen des Bezirles Poſen Kutſch⸗ . Veth Slelmaßher Sande net u „Futeral“, Bodgoliz, Dworcoma 9 1 
P. Kempf Pfr. Schirmer. utſcher⸗ 8 lüche vom 1. 3 Stella. Grudziadz. Diuga 1. x 


mit Werkzeug u. guter als Stuben od. Haus⸗ 
k Erfahrung, 30 J. alt, ma Off. u. W. 
Chauffeur a eulen ond ohn, |mädel, DM, 180.628] Abe + beisiigen 7 8 


ſowie zum 1. 2. ledigen 
2 Sprache mächtig, ſucht 2 
ſelbſt. Gärtner. ab 1, April Stellung . Selten ver Zuchthengſt 3 inen 
b it auf Gut. 1166 1 N 0 
aut Keuntniſf konnen Maks Klepinowokl oder er as Haus |forrett gebaut, 10 J. Fulter⸗Kartoffeln. 
Zeugnisabichriften u. Greblin. p. Subkowy. 3 44 vorh. Off. unt. alt, dunkelbr. Preis Birſchel. Olizewio 
Öehaltsaniprüde ein Powiat Tczew. . 607 d. Gſchſt 5.310, ]800 21 verlauft 1208 i 5 


gefallen, am 


Es hat dem allmächtigen Gott g a bei Nakſo. _ 1193 

a wee ee den „ Mae SEE TEL Sfelmanergelene | Bir, 33, e eee eee 

ſtellvertretenden Senior der Anität Handwerker. 25 J. alt. ledig, mit eian. Hand, Stellg bei aut Pehdla. „om, Swiecle. M h 
2 1,73 groß, dunkelblond. Mülerlehrling werksz. jucht Stellung | l. Talhengeld erw. ounungen 
Doktor der Theologie dunkl. fehr ernſt. Augen. auf einem Gut von Offert, unt. 3.1159 an N 
leicht angehaucht von] Sohn . Eltern ſofl od. . April 1954, | die Geſchäfteſt. dieſ. Zig Angora⸗ 8 
Herrn Pfarrer n ze ee ü at Gefl. Angebote erbittet Ig. Landwirtstocht. m. Kani bod Weißen hoffa 5ä 
. = var 71 70 ie 3 1. 2. 1934 Draheim Jrancitzek Imich, 4 Zeugn. ſucht Stell. als an nen D Wohnung von 5 Zim., 
. wa 81 5 er ch Boll. Storowo, p. Solee Rui. Dom. Mata Turza poct.] Wirtſch. od ähnl. Aust. kauft oder tauſcht 1172] Bad, Zubeh. Zentral- 
| E m | er 5 md Glück. eee Blosnica, pow. Dzial⸗ An. Exp. Holtzendorff. Frau M. Neumann, beizung, hochparterre, 
155 Lcttüre Chriſtus Fauſt Heügte äunrbeiterin| dowo uemorze. Pda Doine Melitl. aum u vermieten. 
. in Liſſa lu. Hamlet Mehrisreude fü eaneibern kann Landwirtstochter, p. Pogòdki. ® Sonnige 

aus dieſer Zeit in die Ewigkeit abzuberufen. 5 Tanz. nicht Brief "Imorcowa 49. W. 23 Gärtner ut er Emp- u. Nackten em ie a. Jimmer.2Bhg. 


Mit der Johannisgemeinde in Liſſa, deren Prediger wechſel mit Jg. Dame] Suche zum 1. Febr. ſehlungen, jucht Stellg. I 0 1 
und Seelſorger durch mehr als 40 Jahre der Heim⸗ nicht über 24 J., zwecks ev Köchin Koscielski, Cheimno vertraut, die ſchon läng. Rhodeländer u. Ham⸗ 
gegangene in der Kraft und im Gehorſam des Glaubens 2 N 922. Ul. Stroma 3. eit in Stella. gewei. u, burger⸗Silberlack (je Jung. Eher. ſucht vom 
geweſen iſt, trauern alle Gemeinden der Unität um den Heirat für Landhaush. Zeug⸗ ee e leinę Arb ſcheut, ſucht 1 Hahn u, 2 Hühner 1 Februar 1934 
frommen und gelehrten Theologen, der die reichen ihm ® Inisabichriiten an 1147 Gärtner evgl. 23 J., v. jof. Stellg. Off unt. prämiierte Tiere, pro 5 Stube mit 
Bevorzugt werden Da-| Frau Ella Ziehm. mulitärfrei, 1197 a. die Geſchäftsſt. Stamm 27 /. Raſſe⸗ Wohnung Küche Of, 


verliehenen Gaben des Geiſtes in den Dienſt der wiſſen⸗ V 0 f 2 
ſchaftlichen Erforſchung ihrer Jahrhunderte alten, viel men mit gerader oder Grembiſn p. Subkowyordentl. u. zuverläſſig, A. Kriedte. Erudzigdz. tauben: Schildmöw⸗ 


u. Backkennt. m. Glanz⸗ 3 tft zu vermiet. Zu erfrag. 
plätt. u. all. Sausarb. uch amm Tieſztowſtiegd 22, m. 2 
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g A i ü 77 D. 639 a. d. Gſt. d. 3 
bewegten Geſchichte geſtellt hat. Das Vätererbe der Adlernaſe, mehr als (Pomorze. gute Zeugniſſe, geprüft, | Eval., jüngere Land⸗ chen, Luchstauben, u. D. 639 g. d Gſt. d. 3 
Reformation zum lebendigen Beſitz der Gemeinde zu ſolche m Stupsnäschen.] Feutſch⸗ katholisches tich » tatholil bewand. in Topflultur U ſ. Stellg.] Straſſer, Pfautauben 8 
machen und im Blick auf die erfahrene Gotteshilfe in WW duntelblond. od. duntl. eutich » katholiſches u. Früh beettreib, dau⸗ zum 1. 2. 34 od. ſpät. als Eiltern, Lahore ſächf. nr 9 
der Vergangenheit das Geſchlecht der Gegenwart zur Haar mehr als helles. Mad ch en ee eee im b ö Schwalben. Blondi: Möbl. Zimmer 
Glaubenstreue und getroſten Hoffnung zu ermahnen, Ernſtgemeinte Zu⸗ Gemüsebau. ſucht Stel⸗ Z. Slubenm dchen netten u, engl. Kröpfer 
iſt ſein heiliges Anliegen bis ans Ende geweſen. Dank⸗ ſſchriften mit Bild unter|das perfekt kochen und lung. Off. m. behalts- ſchon in Stellung ge⸗ gebe 9 ab. Ans 
bar ſei der Name des Herrn geprieſen, der ſich mit €. 636 an d. Geſchäfts⸗ alle im Haushalt vor⸗ angabe unt. G. 579 a. d. weſen. Off. u. F. 1200 [fragen Rückporto. bert 3 Zimmer 


feiner Gnade zu dem Lebenswerk ſeines treuen Dieners telle dieſer Zeitung u EDER e Celchälteſt. d. tg. erb. an die, Deuiſche Rund“ Paul Schwarz. 
1. 2. 1934 für größer. 
Haushalt geſucht. Ang 


ſchau' erbeten. Warlubie. Tel. 6. m; elektr. Licht zu verm. 


r 
5 > — —éʃ Gdanifa 89, Wg. 4. 584 
Poſen, den 15. Januar 1934. betannch am, Heirat Hatten Gärtner „zuas EEE 2 Möbl. Zimmer zu verm 
„zw. 11 f „ d. ganz. Tag, nehme a 5 5 

unter &, 1174 an Diel3o J. alt Junggeselle |f; d; 20 teilen an. Pianos ass Ehrobreno 23. Whg. 


Die Synode der Evangeliſchen Unität WE ui. 24-103. zerm.n. Peſcht. 1174 am die et Seen 
1 Jim,, möbl., a. ohne 


t. 10000 31. Offert. an Dwe reowa 39. m. 9 8 illiaf 
Hein Machert Katſcher Grothaus. Ann Exp Holtendorff. „Geſucht, zum 1. 2. n groß. Bandelsgarin. Zee gie Ausfüg. billigfte| r 
KR 5 i 5 1 h öbel, mit Veranda, 
Gdanita 35 oder 15, 2. Gütern, bewandert in de ee Eing. abzugeben 


— i Yan Frühgemüſe, Topfkul⸗ N N ee Majewski 
.Beſitzertochter wünſcht Erfter turen, Baumſchule. An⸗ U Verläufe raszewskiego 0 Otole 69 Sientiewicta 21. m.. 
Herrn bis zu 25 J. zw. 8 { b = | Binderei u.Bienenzudt e 0 hint. Kleinb.) Tel. 2060. 8 
II E 1 geſtützt auf gute Zeugn. — ——-— — 


bekannt und ihn Vielen zum Segen geſetzt Der Landwirt m. 800 M. gr. 


Wirtſch. ſucht Damen⸗ 


ſpüterer Heirat ! lucht and. Celan von: Offerieren om Pacht 0 | 
ur PL Für Büroraum l ungen r 
RE r kennen z. lernen. Ernſt⸗ j 1.2, od. päter. Off. unt. Güter, Landwirt 35. 5 j 
t T t der B d F 9 8 d. Z. . | 
F ⁵D eier 2uBDe ri re 


und Rolihrant schmied 

5 . zahlungsfäh. Käufern. evtl. gebraucht, geſucht. v. 1. 4. 34; ten od. 

Funger Deutſcher. durch Zeugniſſe er- l. April 34 Stellung als eue arte erwünſcht. ae 3 i 5. d kauen ode, 
. Zt. in der Franz. ſchaftlich, Häuſer nach- Kutſcher oder Diener. „AGRARJA" Olszewka b. Naklo, E. Gollnik, Karbowo, 

ae Si jedoch ie kann. Aus- Bin 4 8 als Kutſcher Bydgoszcz, Parkowa 1 ————— [vow. Brodnica n. Dr., 

ba d wied. frei, wünſcht führliche Meldung an tätig. Cute Zeugniſſe am Hotel Pod Orlem, Zu verkaufen: gom pl. Pomorze. 

mit jungem anſtändig. K. Linck, vorhand. Off. u. V. 623 richtung. ein. Salons 


Mäd chen — . an d. Geſchäftsſt. d. 3g. Danzig. 282 Scaler, u g pe 1 fi len 


klaſſige Kraft in Frage, Evgl. jung. Mann, ledig und Villen 


die Ge hit. d. Zeitg. erb. 
Se ente die ihre Befähigung ucht vom 1. Februar od. 


Herrn Pfarrer ä 
D. Bickerich 


Seit der Begründung unſeres Seminars hat er eine 
erfolgreiche Lehrtätigkeit an unſeren Kandidaten und 


Beſonders günftiae, aut weiße Damen⸗3i 
„ Achtung! Ioersinsiihe deter en kevoſche 

Welche . Heſchüäftsgrundſtücke, Lampen w. 

tüchtigen, deutſchen Zinshüuſer, Drogerie died finden gute und billige 


in Briefwechſel zu tret. 
Heirat nicht ausgeſchl. 


Studenten ausgeübt. Mit ſeinem bewährten Rat hat er Off. unt. T. 1122 an die 32 5 Penſion. Off. u. L. 1099 

allezeit ſich ſeinen Mitarbeitern als ein treuer Freund „Deutſche Rundschau. Such e Stellung als Vorſchnitter? ſofort er Uhr. 2202lan A efchft. 5.3 d. erb. 
erwieſen. Seine tief gegründete Wiſſenſchaftlichkeit, fein Suche f. meine Nichte, oo Da ich vor einiger zeit Eilangebote zu richte; 4—L?ñx̃ | 
Lehrgeihid, ſein gütiges Weſen haben ihm die Herzen evangel., mufital. Bar- 4 W E B. ene Ar | 
ſeiner Schüler gewonnen und mit nachhaltigem Einfluß vermdgen ec en un gekehrt bin, ſuche Stell. Jeppot. Wegneritr. 2 l. 122 ö 
auf. fie eingewirkt. Das Bild ſeiner charaktervollen . mit jeder Ynyanı Leute. Geſchüftsarundſtück Hallo! Civil⸗Kaſino Hallo | 
Perſönlichkeit wird mit unauslöſchlicher Dankbarkeit in Lebensgefährten oder ſonſt desgleichen. | Eintritt kann jederzeit geeignet für kleines . dana 20 2. | 
unſerem Gedächtnis weiterleben. nicht unter 30 Jahren. 49, Jahrs alt. Lang- erlolgen. Ba, Jeugniſe. Induſtrieunternehmen 8 0 


Nur ernitgem. Offerten | jährige Zeugniſſe vor. Offerten unter E. 1198 n Budaozez günſtig er 76 
mit ent: H. 1211 8 1124| .d.6eichlt_d.Zeitg.erb. zu „er auen n PR RS Mittwoch. d. 17. 1. 1934 2 


an die Bit. d. 3. erbet.| St WMdowezut. Leſſch. Jung. Mädchen ſucht B. 635 a. d. Gſt. d. 3 
».Swarzpnifi p.Forun. Anfangerſtellung ( Ep * 


ene stellen Ne Pribatwirtſchatt . Wurſt⸗ Flall⸗ und Gisbeineffen 
verh., kl. Familie, mit poln. franz. u. engliſch. f 0 f (eig. Schlachtung) — Gutgepflegte Getränke 
Förſterprüf.Margonin. Sprach. Schreibmaſch. ſchuldenfrei Weizen u. Esesihlausibant: Okocimer Biere 


Die ı 
in Falanen » Aufzucht, dtſch. u. poln. Stenogr. | Mittelboden, gute Ge⸗ 
9 1 „bäude, Gart., Teich, mit Es ladet ergebenſt ein 
Beamtenſtelle Gartenbau aufs beſte] Ang. u. „. 1732 a. Ann. abend e Pe Gd. Preuß. 


dns Predigerſeminar und das Theologiſche seminar 
der Unlerten Evangeliſchen Kirche in Polen. 


D. Hild D. Horſt. 1188 


7 für alle Zwecke liefert 
Auhhlſeile 3. Muszyns ki, 
Seilfabrik, Gdunia 4. 


Aufgevot. 
Es wird zur allge⸗ 
meinen Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß 1191 


in Malki 1214 vertraut, nüchtern ehr⸗ Exp Wallis, Torunerb, leb 
iſt beſetzt! lich, beſte Ref., ſucht Ev. gebild. Landwirts⸗ Aha HA 
° entſprechende Stellung. tochter, 22 J., d. deutſch. zwecks Teilung unt den Nachlaßſa en 


1 Kuhnke, Reda S Erben billig zu vers 
1. de t » a, qu. poln. Spr. mächtig 
a: gr Geſucht zu ſofort ev. uus pow. Morſfki. ſucht Stell, am liebſten wi Sankomſti 1182 624 Diuga 7. m. 7. 


lach, wohnhaft mit allen als Beriäuferin mit Eine Singer⸗ 

1934 Zoppot, Wariſte 31 ) Henmien Konditor vorkomm. Famitienanſchluß. Off. ü Nähmaschine 
E ee d "er . det e eee (Rundſchiff), 1 Plüſch⸗ 
JC 

| Behrend. wohnhaft halt 752. Zeugnisab. Ar. 1127 an die Geſchſt. ein N Dworcowa 43. 


ſtraße 21, 


. K 0 l end er 2 Ella Eliſe Auguſte Wort und Schrift. Ge⸗ Dauerſtellung. 
7 2 17 1 — W f 
; * in Berlin, Turm⸗ſſchriften erbeten 1209 A. Ariedte, Grudzigdz. Kell Perſelt per. r alsenihrotmäble und 


5 i „ b 
Gutsverwaltung Schmied — Maſchiniſt ſchaftl, Küche, Einkoch., . Sie e ae deutie Bühne 


3 N 5 die Ehe miteinander Wieſzezyce. n Einſchiacht, Geflügel 
5 ermin⸗Kalender b gut ausgebildet, mit Einſchlacht. Geftügels. 20 Ztr. p. Std., |. billı 
| el J Ve etennmachung ” mir, he eigenem," Hen dr g., a J. flöten de ge Einfamilien- e ht; 6,008 tie 
i Notiz⸗Kalender i der Gemeinde Soppot Für mein Kolonial- Sal e eee mit 4 aus, Shreibmelhinen Donnerstag 18, Jan. 
und Wegrowo zu ge⸗ # ; miedemitr.. “ N 34 5 abends 8 Uhr 
Taſchen⸗Kalender E ſc 0. e eee ed 5. en IB irtin u ee a ingebraudt:| Ehrenabend 
Amlege⸗Kalender Am 18. Januar 1934. 1 jung. Mann Ey smmicheneielle 25 J. alt verf. im Koch. zu kaufen geſucht. Ndler . E. G. Alpha für Fräulein 
Erſatz⸗Kalender e Scheer me. 3 2 heel Swe WO [Dern, nur Bahn u: pa, | PU Jas due 60, Jutta v. Jawadzty, 
öter, u von ſof. o 4. lchwirtſchaft, i. . . 2 
Dauer-Ralender 7 ̃ ragen rnlehkefinge] ana ars 
Wand: Kalender Eiserne niſchen Sprache mächt. K b. Barzahl. unt. W. 1143 Kommiſſionär, Nah. „ 
Geſchenk⸗Kalend Nurſchriftliche fferten eee Eeichlt. d.geitg,erb, Das. Wallis 8 300 
eſchenk⸗Kalender mit Zeugnisabſchriften . . In, eſelmotor, 15 20 PS., k 
6 2 j Kalend Betistellen undöebaltsaniprüchen Perufslandwirt Heard in Wort u. Schrift Di ZOEHEN 1. ſowie ni. Lokomobile. we 
eldtaſchen⸗ Kalender be e e de C. dec. mäßig, alt D- Rei, mit bei, Schulbiieung | Wießengen erbittet| Sierre ener sus Auer 
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auf la Zeugniſſen und beiten Empfehlungen, Dabrece ut erhaltene ug] Nenbeit! Neuheit! 


e ee e ucht danerſtellung zen eee „Lo“ e lerne Irehbant| Wenn der Hahn 
n ññ ,; 


utgeh., m. Wohn. and. üb. 2 m, ſehr preiswert de 
a eſtellt werden. Evtl. übernehme Pacht⸗ Anterngomn. halb. ite u verkaufen. Komödie in 3 Akten 
ul. Gdaaska 9. A. Barknowitz. dminiſtration. Frdl Angeb. unt. Nr. R. 1112 abzugeben. Fr. Fieſſel Dabrowa, von Auguſt Hinrichs. 


. a i Uniſtaw, p. Cheimnongolan die Geichäftsitelle dieſer Zeitung erbeten.! Sowinitieno 2, m. 2. pow. Chelmno. 8115 Die Leitung. 
Haute Dienstag Premjere! Das gewaltige Film- Ji N N lh 6 H ö I 6 In d. Hauptroll. d. berühmte platinblonde Beiproer.: Frigo d. Heute Dienstag nur 5 Uhr: 


in verſchiedenen Größen. 


A. Dittmann T. z o. p. 


Tel. 61. Bydgoſzez, Marſz. Focha 6. 


Kino kunstwerk der Metr * j 5 J | 
N 1e 1 0 Prod. unter Regie des D ä 
t. vi or Fl 7 8 | u eun Harlow in der. It sopopu lär uß balls ieler. Du zum allerle zte ale 


Kristal Pele n de n gesc! Mi wie Grete Gerbo und Tonfilm - Groteske. N 
} eißen., stürmisch. Plan- Marlene Dietrich und h - Die letzte Zarin 
Beginn: 5, 7, 9. tagen Indochinas spielt dies, herrliche Film (Die Platinb londe) der Partner Cl III duble e Deutsche Beschreibung. 110 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 17. Januar 1934. 


Nr. 12. 


Pommerellen. 


16. Januar. 
. Graudenz (Grudziadz). 
Der Kreisrat 


(früher Kreistag) des Landkreiſes Graudenz hielt am letzten 
„Sonnabend eine Sitzung ab, die von den Mitgliedern nur 
recht ſchwach beſucht war. Die wichtigſten Punkte der Tages⸗ 
ordnung waren die Beſchlußfaſſung über die Aufnahme einer 
Anleihe von 100 000 Ztoty zur teilweiſen Sanierung der 
Kreiskommunalſparkaſſe, über die endgültige Feſtſetzung der 
Bedingungen für die Aufnahme von erkrankten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeitern in das Leſſener Kreiskrankenhaus, 
über die Rückerſtattung zu Unrecht erhobener Einkommen⸗ 
ſteuern von katholiſchen Pröpſten im Kreiſe und über die 
Aufnahme einer Anleihe von 50 000 Ztoty beim Arbeits⸗ 
fonds zu Zwecken der Renovierung von Kreischauſſeen. Alle 
Vorlagen wurden im Sinne der Antragſtellung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes nach längerer oder kürzerer Beratung be⸗ 
ſchloſſen. * 


x Beitätintes Steuerſtatut. Die Wojewodſchaft in Thorn 
hat die vom Kreisrat des Landkreiſes Graudenz am 25. Ok⸗ 
tober v. J. beſchloſſene Hundeſteuerordnung unter Anord⸗ 
nung dreier, nur formeller Anderungen beſtätigt. Nach die⸗ 
ſem Statut ſind für jeden erſten, der Steuer unterliegenden 
Hund 5 Zloty für jeden zweiten 10 Zloty und für feden 
weiteren 15 Zloty jährliche Steuer zu entrichten. Sie iſt im 
Laufe des Monats April einmalig fürs ganze Jahr zu zah⸗ 
len. Frei von der Beſteuerung ſind u. a. junge Hündchen 
bis zum Alter von 8 Wochen, ſowie ein zur Bewachung der 
Wirtſchaft dienender Kettenhund. * 


Der Graudenzer Ruderverein veranſtaltete am Sonn⸗ 
abend in den feſtlich geſchmückten Räumlichkeiten des Dent- 
ſchen Gemeindehauſes fein traditionelles Koſtünmfeſt. Die 
aroße Beteiligung aller deutſchen Kreiſe aus Stadt und 
Land zeugte davon, in welchem Anſehen der Graudenzer 
R.⸗V. von 1885 ſteht, der ja einer der älteſten Vereine des 
Ruderſports überhaupt ‚Sowie auch unſerer Stadt iſt. Das 
weit begann mit einem Einmarſch der aktiven Ruderer und 
Ruderinnen in ihrer Vereinskleidung. Der Vorſitzende be- 
grüßte die Gäſte mit einer kurzen Anſprache, in der er zum 

Ausdruck brachte, daß der Ruderverein ſeine Aufgabe darin 
ſehe, zur Ertüchtigung unſerer Jugend beizutragen. Er 
knüpfte daran die Hoffnung, daß unſere Bevölkerung den 
Verein bei Erfüllung feiner Aufgabe in jeder Weiſe unter⸗ 
ſtützen möge. Bei Tanz und unterhaltenden Tanzſpielen 
blieb man in fröhlicher Stimmung bis zum Ende der Ver⸗ 
enftaltung zuſammen. Man gewann von dem Feſte die 
überzeugung, daß im Ruderverein die urwüchſige Kraft der 
Jugend lebt, und daß er die geſteckten Ziele auch erreicht. 
Wie wir hören, wird auch die Winterhilfe aus dem Feſte 
Nutzen ziehen. * 


* Eine Durchſuchung der Czarnecki⸗Kaſerne, dieſes be⸗ 
klagenswerten Maſſenquartiers und Schlupfwinkels von 
allerhand dunklen Elementen, führte zur Feſtnahme eines 
notoriſchen Einbrechers und Diebes namens Jan Dro⸗ 
zdowſki. Seine Spezialität war die Erbeutung von Fahr⸗ 
rädern, auf welchem Gebiete er Bedeutendes leiſtete. Mit 
ihm zuſammen wirkten auch andere Perſonen, von denen 
ein gewiſſer Zgoda ebenfalls der Verhaftung anheimfiel. 
Den Spitzbuben fielen vor allem Fahrräder von Leuten 
aus der Graudenzer Umgegend, insbeſondere von Landwir⸗ 
ten, zum Opfer. Die Räder wurden nach ihrer Erbentung 
in „Madeira“ zunächſt verſteckt gehalten und dann ſpäter 
anders angeſtrichen und nach Möglichkeit verändert, ſo daß 
ihre Wiedererkennung erſchwert oder gar ganz unmöalich 
murde Mehrere der geftohlenen Fahrräder, die außerhalb 
Graudenz anſäſſigen Perſonen gehören, befinden ſich zurzeit 
auf der Krimfnalyvolizei, Kirchenſtr. (Roscielna), wo ſich Ge⸗ 
ſchädiate melden können. * 

x Einen Armbruch zog ſich eine Frau Pelagja Chu⸗ 
duſaniewiez, wohnhaft Uferſtr. (Braeina), zu dadurch. 
daß ſie vor einem Hauſe in der Laskowitzerſtr. ausglitt und 
ſtürzte. Der Fall mahnt erneut zur Erfüllung der im alf- 
gemeinen Intereſſe ſo nötigen Streupflicht. * 

x Ein traaiſches Ende hatte, wie der Polizeibericht 
meldet ein 58 jäßriger emeritierter Poſtbeamter. Er ſtürzte 
ſich aus einem Fenſter des 2. Stocks des hieſigen Kranken— 
hauſes, in dem er zwecks Heilung weilte, und blieb unten 
tot liegen. Die Tat hat der Bedauernswerte in Geiſtes⸗ 
umnachtung ausgeführt. Der ſo jäh Dahingeſchiedene war 
jahrelang, bis zum Ende des vorigen Kollegiums, Mitalied 
der Stadtverordnetenverſammlung, in der er der Polniſchen 
Sozialiſtiſchen Partei angehörte. — 
1 Geheimnisvoller Tabakfund. Auf dem Hof des Flei⸗ 
ſchermeiſters Jabkonſki, Grabenſtr. (Groblowa) wurde 
dieſer Tage ein großer, verſchloſſener Korb aufgefunden, in 
dem man nach ſeiner Offnung 30 Pfund vom ſtaatlichen 
Tabakmonopol herrührenden Tabak feſtſtellte. Die benach⸗ 
richtigte Polizei verſiegelte den Korb und ſtellte ſofort Nach⸗ 
forſchungen nach den Verſonen an, die den Fund dorthin 
geſtellt haben. Ohne Zweifel handelt es ſich hier um einen 
Diebftahl, in deſſen Folge die Täter ſich beobachtet geglaubt 
und infolgedeſſen ihre Beute im Stich gelaſſen haben. * 


—— — — 


Thorn (Torun). 


v Zum Staatsanwalt des Bezirksgerichts in Thorn er⸗ 
nannt wurde Edward Przybylfki, der bisher in gleicher 
Eigenſchaft in Bromberg amtierte. — Die durch den Fort⸗ 
zug des Appellationsgerichts nach Poſen freigewordenen 
Räumlichkeiten in dem Gerichtsgebäude an der ul. Foſa 
Staromieiſka find jetzt durch die Zivilabteilung des Be⸗ 
zirksgerichts eingenommen worden. f e 

v Poſtverkehr im Dezember. Im Monat Dezember 
v. J. neiangten beim Thorner Hauptpoſtamt zur Aufgabe: 
1147 000 gewöhnliche Briefſendungen, 20 900 eingeſchriebene 
Briefe, 377 Wertbriefe, 6450 gewöhnliche Paketſendungen, 
353 Wertpakete, 1140 Nachnahmeſendungen, 212 Poſtauf⸗ 
träge, 9540 Poſt⸗ und telegraphiſche überweiſungen in Höhe 
von 725 000 Ztoty, 17950 Anweiſungen für die Poſtſpar⸗ 
kaſſe in Höhe von 3 699 000 Zkoty, 2309 Telegramme und 
192 000 Zeitungen. Im gleichen Zeitraum gingen in Thorn 
ein: 867 000 gewöhnliche Briefſendungen, 22 150 einge⸗ 


1 


ſchriebene Briefe, 715 Wertbriefe, 8900 gewöhnliche Pakete, 
735 Wertpakete, 2240 Nachnahmepakete, 262 Poſtaufträge, 
11840 Poſt⸗ und telegraphiſche überweiſungen in Höhe von 
595 000 Zloty, 4030 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in 
Höhe von 347 000 Zloty, 82 000 Zeitungen, 2159 Telegramme. 
Die Zahl der geführten Ortstelephongeſpräche betrug 
355 000, die der Ferngeſpräche 26154, darunter 11960 von 
Thorn und 14 193 nach Thorn. * * 

v Durch die Exploſion einer Lötlampe entſtand Montag 
früh gegen 9 Uhr in der nach der Mauerſtraße (ul. Pod⸗ 
murna) zu belegenen Lackierwerkſtatt der Schilder⸗ und 
Stempelfabrik H. Rauſch, Brückenſtraße (ul! Moftowa), 
ein Feuer, das ſich mit großer Schnelligkeit ausbreitete und 
auf die anderen Fabrikräumlichkeiten überzuſpringen drohte. 
Es gelang der Feuerwehr, den Brand innerhalb 15 Mi⸗ 
nuten zu löſchen. Der durch Verſicherung gedeckte Schaden 
beträgt ca. 500 Zloty. * * 


Ein guter Berater 


iſt für jeden Landwirt und Handwerker, 
für jeden Kaufmann wie für jeden In⸗ 
duſtriellen der Handelsteil einer Zeitung 
Der Handelsteil 
ſchützt vor Derluſten und ſichert 
gejhäftliche Erfolge. 
Der Handelsteil der 
„Deutſchen Kundſchau in Polen“ 
gibt eine Fülle von Anregungen und ver- 
öffentlicht noch am gleichen Tage die No⸗ 
tierungen zahlreicher wichtiger Märkte und 
Börſen und ift deshalb der beſte Informa⸗ 
tor für jeden, der im Wirtſchaftsleben ſteht. 


v Bewußtlos aufgefunden wurde Sonnabend nachmittag 
in der Culmerſtraße (ul. Chelminſka) der 66jährige Wojeiech 
Chmielewſki, der infolge eines Schwächeanfalls plötz⸗ 
lich zuſammengebrochen war. Der Erkrankte wurde mittels 
Krankenwagen nach dem Stadtkrankenhaus gebracht. * * 

Infolge der Glätte kam die 74jährige Berta Wucking 
aus Stewken (Stawki) auf dem Nachhauſewege in der Nähe 
der Kaſerne des 31. leichten Artillerie- Regiments fo un⸗ 
glücklich zu Fall, daß fie ſich einen Beinbruch zuzog. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen a 
und beſondere Nachrichten. 


Goßlershauſen (Jablonowo). 


Der hier regelmäßig am 1. Mittwoch jeden Monats ſtattgefundene 
Sprechtag der Geſchäftsſtelle Thorn der deutſchen Abg. und 
Senatoren, ſowie des Dentihen Wohlfahrtsbundes i. P. 
Bureau Thorn — wird vom 1. 2. 34 im Geſchäftshaus Stoyke, 
gegenüber der Dampfmühle, abgehalten werden. (1189 


EEE \ 


ch Berent (Koscierzyna), 15. Januar. Vom Star: 
garder Bezirksgericht wurden wegen mehrfacher Einbruchs⸗ 
diebſtähle in der Umgegend von Schöneck verurteilt: Franz 
Koſka aus Koſchmin, Kreis Berent, zu drei Jahren Ges 
fängnis, Jan Kurkowſki zu zwei Jahren mit fünfjährigem 
Strafaufſchub, Stanislaus Hering wegen Hehlerei zu acht 
Monaten Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe. 

Bei den Treibjagden in den Förſtereien Dros⸗ 
dowen und Kolanſka Huta wurden von 14 Schützen 
28 Haſen bzw. von 12 Schützen 23 Haſen geſchoſſen. 

d Gdingen (Göynia), 15. Januar. Eine raffinierte 
Diebesbande wurde von der Polizei unſchädlich ge⸗ 
macht. Die gut organiſierten Diebe verkauften Eiſenbahn⸗ 
kohlen, die als Deputat für die Beamten beſtimmt waren. 
Die Waggons mit Kohle wurden auf Nebengeleiſe geleitet, 
hier ausgeladen und in größeren Mengen verkauft. Das 
„Geſchäft“ währte mehrere Monate hindurch. 


Feuer entſtand geſtern im Hauſe des W. Kurowſfki in 
Geabowken. Trotz ſofortiger Hilfe brannte der Dachſtuhl 
vollſtändig nieder. Der entſtandene Sachſchaden beträgt 
etwa 650 Zloty. Die Eutſtehungsurſache iſt ein undichter 
Schornſtein. 5 

Beim Schlittſchuhlaufen auf der Fahrſtraße ver⸗ 
unglückte heute der 10jährigeg Schüler Joſef Konkol. 
Er fiel fo unglücklich zu Boden, daß er einen Armbruch 
und erhebliche Verletzungen am Kopfe davontrug. In be⸗ 
denklichem Zuſtande brachte man ihn ins Krankenhaus. 

Wegen Beihilfe zum Totſchlage wurde geſtern 


Waclaw Kurkiewicz von hier von der Polizei feſt⸗ 


genommen. Er wird beſchuldigt, im Juli 1933 beim Tot⸗ 
ſchlage des Z. Turzyüſki Beihilfe geleiſtet und dann deſſen 
Jacht „Przygoda“ geſtohlen zu haben. 


Eine gefährliche Bande von Marktdieben wurde 
heute entdeckt. Die Diebe ſtahlen ſeit längerer Zeit den 
Marktkaufleuten verſchiedene Gegenſtände und trieben mit 
dieſen einen ſchwungvollen Handel. Die Täter ſtahlen täglich 
nur kleinere Mengen, ſo daß die Geſchädigten dieſes nicht 
bemerkten. An der Spitze der Diebesbande ſtand der Markt⸗ 
nachtwächter J. Jutrzynſki, unter deſſen „Schutze“ die Dieb- 
ſtähle gut vonſtatten gingen. 


tz. Konitz (Choihice), 15. Januar. Der geſtrige Bajar 
des Deutſchen Frauenvereing wurde zu einem 
vollen Erfolg. Schon am frühen Nachmittag begannen ſich 
die feſtlich geſchmückten Räume des Hotel Engel zu füllen 
und gegen Abend war alles bis zum letzten Platz beſetzt. 
Die reichbeſetzten Verkaufsſtände und die reizenden Ver⸗ 
käuferinnen verlockten jeden, ſein Glück zu verſuchen, und 
die Konditorei und das Büfett ließen keinen hungrig blei⸗ 
ben. Ein Kapitel für ſich müßte eigentlich die Bar bean⸗ 
ſpruchen, bei der für mäßige Preiſe ſo wundervoll gebraute 
Getränke zu haben waren, daß ſich ſo mancher bis in die 
früheſten Morgenſtunden von dieſem Plätzchen nicht trennen 
konnte. Die Darbietungen waren auch dieſes Jahr wieder 
ganz ausgezeichnet. Das Konzert der Liebhaberkapelle 
brachte hübſche Lieder und dann erklung mit Orcheſter⸗ 
begleitung unter der bewährten Leitung des Dirigenten 
Schulz von einem etwa 90 Mitgliedern ſtarken gemiſchten 
Chor der Straußſche Walzer „An der ſchönen blauen 


Donau“, der alle in ſeinen Bann zwang. Nach kurzer Pauſe 


kam eine reizende Tanzſzene „Grün iſt die Heide“, bei der 
die klangvollen und einſchmeichelnden Stimmen des jungen 
Liebespaares und ſein friſches Spiel ausnehmend gefielen. 
Auch der Tanz der Getreidehocken war ſehr hübſch und er- 
rang vollen Beifall. Das folgende Schattenſpiel „Bruder 
Freſſack“ ſtellte an Spieler und Sprecher bedeutende Anfor⸗ 
derungen, denen aber alle voll gerecht wurden. Den Schluß 
bildete ein moderner Sketch „Seine Sekretärin“. Das ab⸗ 
gerundete flüſſige Spiel aller Mitwirkenden machte das 
Stückchen zu einer Glanzleiſtung. Alles in allem war es 
ein Abend, bei dem jeder auf ſeine Koſten kam und der 
bewies, daß die deutſche Bevölkerung unſerer Stadt zu⸗ 
ſammenhält. lee 7 


Dem Beſitzer Brunkalla in Petztin wurde nachts 
von der Tenne eine große Menge friſch ausgedroſchenen 
Roggens entwendet. l 


T Strasburg (Brodnica), 14. Januar. Vor der Strai- 
kammer des hieſigen Burggerichts hatten ſich wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu verantworten Anton Szuliſt aus dem Kreiſe 
Stargard und Helene Nowakowſki aus Gdingen. Die 
Angeklagten hatten im vorigen Jahre einen Einbruch in 
die Wohnung der Lehrerin Bielicka in der Ringſtraße ver⸗ 
übt und daraus ſämtliche Garderobe im Werte von an⸗ 
nähernd 1000 Zloty entwendet. Beide wurden zu je acht 
Monaten Gefängnis verurteilt. — Zygmunt Janiſzewſki, 
ohne ſtändigen Wohnſitz, Wladyſtaw Polender aus Za⸗ 
rosle und Franeiſzek Witkowſki aus Lemberg hieſigen 
Kreiſes erhielten wegen Diebſtahls in vier Fällen, im 
Kreiſe Strasburg verübt: dern erſtere 14 Monate Gefäng⸗ 
nis, der zweite 10 Monate Gefängnis, der letztere zwei Mo⸗ 
nate Arreſt zudiktiert. 


Bei einer in Sumowo veranſtalteten Treibjagd 
wurden von 6 Schützen 37 Haſen erlegt. Der Gaſtwirt 
Kaſzuba von dort wurde mit 7 Haſen König. 


g Stargard, 16. Januar. Das 45jährige Meiſter⸗ 
jubiläum konnte kürzlich der Fleiſchermeiſter Hermann 
Hoebell aus Stargard begehen. Aus dieſem Anlaß hatte 
die hieſige Fleiſcherinnung eine Feſtſitzung im Vereinshaus 
n um den Jubiläums⸗Kollegen gebührend zu 
ehren. x 


Graudenz. 
Sport. Ging, ©. ©. ©. #. 3. Nülſſhe ahne 


Mittwoch. d. 17. d. Mts., 20 Uhr im Clubhaus: 
Vortrag von Herrn Br. Lang ⸗ Bromberg Grudziadz 6 5 
+ + 
Sonntag, 21. Jan. 1934 
um 15 Uhr 


„208 ſterbende Zeitalter,; 


Eintritt frei. Der Vorſtand. 


Garderobengebühr 30 gr. 


1186| im Gemeindehauſe: 


Zum unwiderruflich 
legten Wale! 


„Der Froſchlönig“ 


Ein Märchenſpiel mit 
Muſik und Tanz von 
W. Burggraf. 


direkt aus der Fabrik 
liefert zu billigſten Preiſen 


8 Eintrittskarten 
in beſter Qualität ven er s 
die größte und leiſtungsfähigſte ür Kinder hiervon 


albe Preiſe im 
Geſchäftszimmer der 
Deutihen Bühne Malo 
Groblowa Ecke Mictie- 
wicza 10). Tel. 35. 1184 
Wir weiſen beſonders 
darauf hin, daß dieſe 
Aufführung 


beitimmt die letzte 


des mit ſo großem Er⸗ 
folge aufgenommenen 
Märchenſpieles iſt. 


Piano⸗Fabrik 
B. Sommerfeld 


Bydgoſzcz. ul. Sniadeckich 2 1086 
Filiale: Poznan, ul, 27. Grudnia 15, 


Zu vermieten 1203 


e 
eine Villa schön möbl. Zim. 


geleg. Sobieſkiegoſtr., 11 od. 2 f. beſſ. Herrn mit 
Er Sentralheig. 20 Beni. geſucht. Offert. zu 
Badez., Hart. Garage u. r 
ſämtl. Bequemlichkeit. Grudzigdz. 
Erkundigung. Tel. 344. 
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chten an „Pepege. Muſikunterricht erteilt Gardinen ſchnell, ſauber und billig. 

120 Karl-Julius Meissner. A. Schultz, 
1 Mickiewicza 29. m 


Thorn. 


Marian Hepke 


Polesische Reise 


Bilder von einer Fahrt durch 
Europas größtes Sumpfgebiet 
Zwei von vielen Pressestimmen: 


Was bei dieser Schilderung ge- 
fällt, ist die Unvoreingenommen- 
heit, mit der der Verfasser Land 


Butterbrotpapier 
und Leuie betrachtet u. der offene 


ck für das arakteristische Pappteller 
und een, eue, BODIEL-BETDIEEN 


Kattowitzer Zeitung, 


„...sachgemäß, interessant und 
Ohne Vorurteil, Kurz, aber wir- 


Hebamme 


erteilt Rat, nimmt Be⸗ 
ftell, entgegen. Distret, 
zugeſichert. Friedrich, 
Torun.sw,Jaköbald,sasc 


Empfehle elegante 


Damenhüte, Mützen 
Szerola 2, Lubomita. 


e B enen e „voll . Szeroka 34. -ımı 
eines ersc enden Inhalts, . 
0 Stowo, „Wilna, von Dies, 
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In Thorn zu haben bei: alle here 


Justus Wallis, ul. Szeroka 34. 


kauft Lederhandlung 
Kuntze K Kittler Nait., 
— —ꝛ•—— m—ͤ Zeolarita21. 073 
und Neuanſexti⸗ 7 

Aufpolſterungen gung von Sofas Ehrliches Mädchen 
uſw. ſowie Anbringung von d. ſich vor kein. Arbeit 

7881 ſcheut 2.1.2. geſucht. Off. 
Tapezier- und Dekorations- u. T. 113) an Ann.⸗Exp. 
Male Garbarv 15 Wallis, Torun. un 
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* 
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In Berlin 
werden folgende Zahlen angegeben: 
Berliner Morgenpoſt 342 888 
Völkiſcher Beobachter 311384 
(norddeutſche und ſüddeutſche Ausgabe zuſammen) 

Berliner Nacht⸗Ausgabe SR 189 708 
Berliner Lokal⸗Anzeiger , . 130 193 
Der Deutſche 1702000 
iges. eu. BOSLR 
Der Angriff e 94 200 
Berliner Tageblatt 8 
Deutſche Allgemeine Zeitung. . 62 435 
12 Uhr Mittags blatt 50 570 
i Seins. REN 
8 Uhr Abendblatt. “%öVI R TAZBRR 
EEE a a Da NA TEREE 
Bütfendgngdgeg 990 
ee , ee sr one 
Kreuzzeitung JJͤ 
Deutſche Tageszeitunn- g 18 040 
Germa nin „„ „ 0 

Selbſtverſtändlich ſind dieſe Zahlen, die wir der 


die politiſcſe Bedeutung des einzelnen Blattes, aber ſie 
„enthalten doch einen erſten groben Auſſchluß. 


Im übrigen Reich 
wurden folgende Auflagenzahlen feſtgeſtellt: 


E 


der endlich die Sache in die Hand nahm. 


Auflageziſfern der reichsdeutſchen Preſſe. 


Seit dem 5. Januar 1934 müſſen die reichsdeutſchen 
Zeitungen und Zeitſchriften nach Anordnung des Werbe⸗ 
rats der deutſchen Wirtſchaft ihre Durchſchnittsauf⸗ 
lage angeben, d. h. fie veröffentlichen im ſogenannten 
„Impreſſum“, das die Namen der verantwortlichen Schrift⸗ 
leiter enthält, die Durchſchnittszahl der im Dezember 1933 


oder im letzten Viertelfahr 1933 gedruckten Auflageſtücke. 


„deutſchen Zukunft“ entnommen haben, als ſolche noch kein 
ausreichender Anhaltspunkt etwa für den Werbewert oder 


Weſtdeutſcher Beobachter (Köln) 203 094 
Dortmunder General-Anzeiner 
(Rote Erde) %% RR A HT. 
Leipziger Neueſte Nachrichten 150 000 
Hamburger Fremden blatt 113 000 
Münchener Neueſte Nachrichten 106 158 
Kölniſche Zeitung (ſamt Stadtanzeiger) 104 517 
Ohne Stadtanzeiger ET 24 000 
Breslauer Neueſte Nachrichte 10g 624 
Dresdener Neueſte Nachrichten . 100 380 
Hannoverſcher Anzeiger 83700 
Münchner Zeitung „„ 
Frankfurter Zeitung 65 700 
Königsberger Allgemeine Zeitung 64 260 
Pommerſche Zeitung 63 589 
Magdeburger General-Anzeiger . 60 000 
Dresdner Anzeiger 3 52 580 
Stettiner General-Anzeiger 52 1388 
Halliſche Nachrichten 50502 
Roſtocker Anzeiger . 
Eſſener Allgemeine Zeitung 42 195 
Thüringer Allgemeine Zeitung 2. 36616 
Bremer Zeitung 33 000 
Schleſiſche Zeitung N 31 693 
Frankfurter Oderzeitung. See 31 600 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung „ 
Kaſſeler Neueſte Nachrichten re, 29,818 
Hannoverſcher Kurier 27158 
Tremonia . N N a 


Ein Lang⸗, Breit⸗, Quer⸗ und Zickzackſchuitt durch das 
Leben und Treiben der damaligen Zeit. 


Aus der Erinnerung eines Zeitgenoffen. 
XI. 


Sport im heutigen Sinne betrieb man noch nitht. 
Im Winter vergnügte man ſich mit Eislauf und Schlitten⸗ 
fahren. Für den Eislauf ſtanden in erſter Linie der Grütz⸗ 
mühlenteich, dann die „Tote Weichſel“ am Wäldchen und 
der Teichtümpel im Botaniſchen Garten zur Verfügung. 
Sonntags konzertierte auf dem Grützmühlenteich öfters 
eine Militärkapelle und abends wurde die Bahn dann mit 
beugaliſchen Flammen und brennenden Teertonnen be⸗ 
leuchtet. Nodelfchlitten, wie man fie heute benutzt, gab es 
noch nicht. Die Schlitten ſahen damals wie auf Kufen 
geſtellte Stühle aus und wurden deswegen auch Stuhl⸗ 
ſchlitten genannt. Auch auf den Eisbahnen wurden ſie be⸗ 
nutzt. Mit ſüßer Laſt befrachtet ſchoben die Kavaliere ſie 
über die Bahn. Hinter ihnen her ballten ſich Lawinen von 
Verlobungsgerüchten. In den Ser Jahren gab der 
Militärfiskus auch die Eisflächen der Stadtgräben zur Be- 
nutzung frei. Weil das Eis hier aber gleichzeitig zur Eis⸗ 
gewinnung abgeſtochen wurde, ſo kam es öfters vor, daß 
Perſonen einbrachen. Der Beſuch litt darunter, und ſchließ⸗ 
lich verödeten die Bahnen ganz. 5 

In guten Schneejahren, und die hatte man zu jener 
Zeit meiſt immer, veranſtaltete man die ſehr beliebten 
Schlittenpartien. Durch Inſerate aufgefordert, ſammelten 
ſich bis 20 und 30 Pferdeſchlitten an der Eſplanade. In 
langer Reihe, vornweg der Schlitten des maitre de plaisir, 
des Drogiſten Claas, der ſich als vermögender Mann den 
Auſſehen erregenden Luxus leiſten konnte, feine Pferde 
mit Schneenetzen auszuſtaffieren, fuhr man mit Mufik und 
luſtigem Schellengelänt zum Kaffee nach Barbarken. Zur 
Beluſtigung der Teilnehmer hatte Claas ſeinen Haus⸗ 
diener, überdies als Mohren verkleidet, neben ſeinen 
Kutſcher poſtiert. Es erhöhte jedesmal nur die Be⸗ 
geiſterung, wenn einige der Schlitten umkippten und ihre 
Inſaſſen in den weichen Schnee warfen. i 

Im Sommer wurde vereinzelt von Jung und Alt 
Eroquis auf den Wegen im Wäldchen geſpielt. Tennis, 
Fußball, Hockey uſw. kannte man nicht mal dem Namen 
nach, dafür durfte aber in keinem öffentlichen Garten eine 
hohe Schaukel fehlen. 

Das Stadtwäldchen galt als Zierde, war aber 
alles weniger als das. Einſichtsvolle Bürger wieſen ſchon 
früh darauf hin. Da war es der Stadtrat Schmiedeberg, 
Selbſt ein großer 
Naturfreund, erbarmte er ſich der verwilderten Anlagen 


ſicherungspflicht in der Krankenkaſſe entſtanden ſei. 


gültigen Ausführung gekommene Projekt 
Gartenbaufachmannes Priebe, der gleichzeitig der Stadt 


Trieriſche Landzeitun gg 19 400 
Kölniſche Volkszeitung. * 18 200 
Deutſche Bergwerks zeitung 16 000 
Oſtpreußiſche Zeitung 11 000 
Weſerzeitung e 10 732 
Beachtlich find auch die Zahlen der 
Illuſtrierten Zeitungen. 
Eine Auswahl ergibt da: 
Berliner Illuſtrierte Zeitung. . 1142 010 
Illuſtrierter Beobachter . 813672 
Deutſche Illuſtrierte 640 000 
Nene 38 283 000 
Kölniſche Illuſtrierte Zeitung 1 269 961 


Frankfurter Illuſtrierte Zeitung. . 212 000 
Aus dieſer Zuſammenſtellung ergibt ſich auf den erſten 


Blick, welche große Verſchiebungen ſich im Preſſeweſen voll⸗ 


zogen haben oder noch ankündigen. Nach Angabe der 
Frankfurter Zeitung ſollen im vergangenen Jahr rund 


600 deutſche Tageszeitungen ihr Erſcheinen 


eingeſtellt haben. Dem ſteht auf der anderen Seite 
das außergewöhnliche Anwachſen der nationalſozialiſtiſchen 
Parteipreſſe gegenüber, und es bleiben noch die anderen 
weſentlichen Geſichtspunkte zu unterſuchen, die außer der 
Druckauflage den Wert einer Zeitung beſtimmen, ſowie 
das innere Verhältnis der Leſerſchaft zur deutſchen Preſſe 
in ihrer neuen Geſtalt. ; 


Juriſtiſche Rundichen. 


Die Krankenkaſſen⸗Hilſeleiſtung } 
für Familieumitglieder des Verſicherten. 


(Von unjerem Warſchauer Gerichtsberichterſtatter.) 


Dem Oberſten Varwaltungsgericht lag zur Ent⸗ 
ſcheidung die Frage vor, ob die Gattin, reſp. ein Familienmitglied 
eines Krankenkaſſen⸗Verſicherten zum Bezuge der Krankenkaſſen⸗ 
hilfe berechtigt ſei, wenn das krankenkaſſenverſicherte Familienober⸗ 
haupt ſeine Famille nicht ausſchließlich aus dem die Kran⸗ 
kenkaſſen⸗Verſicherungspflicht begründenden Einkommen unterhält. 

In dem bezüglichen Falle lehnte die Krankenkaſſe die Hilfe⸗ 
leiſtung der Gattin eines Verſicherten aus dem Grunde ab, weil 
der Verſicherte den Lebensunterhalt für und ſeine Gattin nicht 
allein von dem Ertrage ſeiner Beſchäftigung beſtritt, die die Grund⸗ 
lage ſeiner Krankenkaſſenverſicherung bildete, ſondern auch noch 
von anderweitigem Einkommen, die Krankenkaſſe ſtützte ſich auf 
Art. 33 des Krankenkaſſen⸗Verſicherungsgeſetzes, welcher allerdings 
beſagt, daß die Familienmitglieder eines in der Krankenkaſſe pflicht⸗ 
gemäß Verſicherten nur dann mitberechtigt ſeien zum Bezuge von 
Krankenkaſſen⸗Hilfeleiſtung, wenn ſie in gemeinſamem Haushalt 
mit dem Kraukenkaſſen⸗Verſicherten leben und ausſchließlich aus 
dem Erwerbe des Verſicherten ihren Lebensunterhalt beziehen. 

Dieſe Beſtimmung, daß die Familinemitglieder des Verſicherten 
ihren Lebensunterhalt ausſchließlich aus dem Erwerbe des Ver⸗ 


ſicherten beziehen müſſen, legte die Krankenkaſſe und in weiterer 


Inſtanz auch die Aufſichtsbehörde für das Verſicherungsweſen 
dahin aus, daß unter dem ausſchließlichen Erwerb des Verſicherten 
nur der Erwerb verſtanden ſein könne, auf Grund deſſen die Ver⸗ 
Wenn ſomtt 
der Verſicherte auch aus anderen Quellen Einkommen bezieht, die 
zum Lebensunterhalt ſeiner Familie dienen und die eine Ver⸗ 
ſicherungspflicht in der Krankenkaſſe nicht begründen, ſo ſei, nach 
Anſicht der Krankenkaſſe und der Verſicherungsbehörde, die Mit⸗ 
berechtigung der Familienmitglieder des Verſicherten zum Bezuge 
von Krankenkaſſen⸗Hilfeleiſtung nicht gegeben. 


Das Oberſte Verwaltungsgericht lehnte dieſe Anſicht 


ab und ſtellte feſt auf Grund eingehender Deutung der einſchlägigen 


Beſtimmungen des Krankenkaſſengeſetzes, daß die Abſicht des Geſetz⸗ 
gebers nur dahin gehen konnte, daß Familienmitglieder eines in 
der Krankenkaſſe Verſicherten uneingeſchränkte Mit- 
berechtigung im Genuß der Krankenkaſſen⸗Hilfeleiſtung be⸗ 
ſitzen dürfen, gleichviel, ob der Verſicherte feine Familien mitglieder 
nur aus dem ſeiner Krankenkaſſenverſicherung zugrunde liegenden 
Erwerbe unterhält, oder noch aus Mitteln anderer Erwerbsquel— 
len, die ſeine Verſicherung in der Krankenkaſſe nicht bedingen. 
(Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichtes vom 7. November 
1933 Reg.⸗Nr. 3732/31.) 


— . ———— 


und ſchuf am Stadteingange des Wäldchens eine neue An⸗ 
lage. Knappe Mittel nur ſtanden ihm zur Verfügung. Er 
ließ den vorderen Teil mit einer Unmenge Sträucher 
beſetzen. Zwiſchen dieſen legte er verſchlungene Wege au. 
Mitten hinein ſtellte er, recht beſcheiden auf einen gipſernen 
Säulenſockel, eine Gipsbüſte der Germania. Nun wuchſen 
ſich die Sträucher aber bald zu einem kleinen Urwald aus, 
weil die Mittel für ihre Pflege und Zurückhaltung nicht 
ausreichten. Aus der ſchönen Anlage wurde ein Irrgarten, 
aus dem ſich nur die ortskundige Jugend noch heraus⸗ 
finden konnte. Das Prachtſtück, die Gips⸗Germania, hatten 
überdies übermütige Schüler des Gymnaſiums unter dem 
Schutze der Dunkelheit eines ſchönen Tages entführt und 
zu Füßen des Coppernicus auf dem Denkmalspoſtament 
niedergeſetzt. Da erſtand dem Wäldchen in der Perſon des 
Stadtrats Kordes ein neuer Retter. Kordes faßte die 
Sache am richtigen Ende an. Er ſammelte unter den 
Bürgern freiwillige Spenden, die ihm gern gegeben wur⸗ 
den. Mit ihnen ſchuf er vorerſt mal die Kaskaden am 
Schwanenteich, deren Entwurf und Ausführung vom da⸗ 
maligen Waſſerwerksbeamten Droege ſtammt. Am Er⸗ 
öffnungstage fand eine kleine Feier an Ort und Stelle 
ſtatt, bei der die Kaskaden zum erſten Mal mit Waſſer 
beſchickt wurden. Viel Spaß hatte man an dem im Stein⸗ 


geländer der Treppe verſteckt eingebauten Waſſerſpiel, von 


dem die nichtsahnenden Beſucher heimtückiſch beſpritzt 
wurden. (Seit 1914 iſt dieſe Anlage nicht mehr mit Waſſer 
beſchickt worden.) Nur wenige der heutigen Thorner wiſſen 
noch von dem ſcherzhaften Geheimnis, das die Anlage in 
ſich birgt. Zielbewußt veranlaßte Stadtrat Kordes dann, 
daß der Magiſtrat ein Preisausſchreiben erließ, das ſich 
wegen der grundlegenden Umgeſtaltung der ganzen Wald⸗ 
anlagen an die Männer vom Fach, an die Gartenban⸗ 
techniker wandte. Den erſten Preis erhielt das zur end⸗ 
des Poſener 


als Gartenbauinſpektor verpflichtet wurde. Ihm verdankt 


Thorn die neuzeitliche Geſtaltung der Anlagen in ihrer 
jetzigen Art. Doch dies gehörte ſchon wieder einer ſpäteren 
Zeit an. Dem ſtets opferwilligen Gemeinſinn des Stadt⸗ 
rats Kordes verdankt die Stadt u. a. auch die beiden auf 
dem Stadttheater befindlichen großen Bronzeadler. Nach 
der politiſchen übergabe 1920 wollte man ſie, ihrer auf den 
Köpfen befindlichen Kronen wegen, zuerſt ganz entfernen. 


Dann entſchloß man ſich aber, ſie auf ihren Plätzen zu be⸗ 


ale nachdem man ihnen die kleinen Kronen abgenommen 


Dus geſellſchaftliche Leben wurde in ganz 


neue Bahnen gelenkt, als die Stadt zur Durchführung der 


Waſſerleitung und Kanaliſation den Tieſbautechniker 
Metzger berief. Als Kind des Rheinlandes von friſcher 
freier Fröhlichkeit, gelang es ihm trotz ſeiner ſchweren 
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Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie einige Tage hin⸗ 
durch frühmorgens ein Glas natürliches e 
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Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brlefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


P. 64. Uns iſt die nähere Adreſſe nicht bekannt. 5 
S. K. 51. Geſtützt auf die neue Entſcheidung des Oberſten Ver⸗ 
1 können Sie Ihre Anſprüche noch fetzt geltend 
machen. 
. J. 
im Kurſe zurückgegangen als im Jahre 1918. Im Juli 1919 hatten 
2, Mark nur den Wert von 1 Zloty, während im 3. und 4. Quartal 
1918 das Verhältnis war: 1,30 reſp. 1,50 Mark = 1 Zloty, Die 
10 000 Mark waren im Juli 1919 nur 4,66,60 Zloty wert. Die 
15prozentige Aufwertung beträgt danach nur 624,99 Zloty. 

„Gertrud“. 1. Sie müſſen Erlaß der Umſatzſteuer nachſuchen 
mit der Begründung, daß Sie einfach nicht imſtande ſind, ſie zu be⸗ 
zahlen. Und zwar muß dies möglichſt durch perſönliche Rückſprache 
auf dem Amt geſchehen, damit Ihnen nicht inzwiſchen die Sachen, 
ſoweit ſie der Gerichtsvollzieher zu pfänden berechtigt iſt, verkauft 
werden. 2. Wenn Ihr Vater ſein Gewerbe ausübt, iſt er zur 
Löſung eines Patentes (8. Kategorie) verpflichtet, und wenn er 
keine Handwerkerkarte beſitzt, muß er auch Umſatzſteuer bezahlen. 
In dieſer Beziehung iſt nichts zu ändern. 

M. B. Die Nummer 6g 532 der deutſchen Anleiheaflöfungs- 
ſchuld iſt bereits am 6. Oktober 1930 gezogen worden. Die zweite 
Nummer iſt noch nicht gezogen. Die Zahlung des fünffachen Be⸗ 
trages der Nominalſumme war ſchon im Dezember 1930 fällig mit 
Zinſen zu 4½ Prozent für 5 Jahre nach Abzug von 10 Prozent an 
Kapitalrentenſteuer, die damals noch beſtand ſetzt aber aufgehoben 
iſt. Für 100 RM. Nennwert des Ausloſungsrechts erhalten Sie 
500 RM., dazu 4½ Prozent Zinſen für 5 Jahre 112,50 RM., wovon 
11,25 R apitalrentenſteuer in Abzug kommen, ſo daß Sie 
601,25 RM. zu erhalten haben. Auf die Zinſen von dieſem Betrage 
für die Zeit vom 1. 1. 31 ab haben Sie keinen Anſpruch. 

„III. Kriegsanleihe“. Der Verwandte, dem Sie ſeinerzeit bei 
ſeiner Auswanderung Ihre Kriegsanleihe mitgegeben haben, und 
dem ſie an der Grenze beſchlagnahmt worden iſt, hätte ſich doch 
längſt, bei der Polniſchen Regierung erkundigen müſſen, was mit 
den beſchlagnahmten Dokumenten geſchehen iſt, und hätte ihre 
Rückgabe beantragen müſſen; denn die Auswanderer konnten nach 
dem Verſailler Friedensvertrage ihr ganzes Hab und Gut mit⸗ 
nehmen. Oder Sie ſelbſt hätten das tun müſſen, nachdem Sie von 
Ihrem Verwandten von der Sache Kenntnis erhalten hatten. Nach 
etwa 10 Jahren iſt das zwar reichlich ſpät, aber Ihr Recht auf die 
Dokumente haben Sie noch nicht verloren und können auch jetzt 
ſich an den zuſtändigen Stellen darüber erkundigen. Verboten war 
ſeinerzeit nur die Ausfuhr von Gold. Darüber, daß die Reichs⸗ 
ſchuldenverwaltung Ihnen noch nichts über Ihre Kriegsanleihe mit⸗ 
geteilt hat, können Sie ſich nicht wundern, denn ſie kann doch nicht 
alle ihre Gläubiger bitten, ihre Anſprüche geltend zu machen. Das 
wäre etwas zu viel verlangt. Sie ſelbſt hätten ſich melden müſſen, 
und zwar durch die Vermittlungsſtelle, alſo die Bank oder Spar⸗ 
kaſſe oder ſonſt etwas, bei der Sie die Anleihe gezeichnet hatten. 
Dieſe Stelle muß auch die Nummer der Anleiheſtücke, die Ihnen 
ſpäter beſchlagnahmt worden find, aus ihren Büchern feſtſtellen 
können. Dieſe Nummer und die nähere anderweitige Kennzeich⸗ 
nung des Stückes oder der Stücke wird Ihnen auch bei der Re⸗ 
klamation der Dokumente bei der Polniſchen Regierung gute 
Dienſte leiſten können. „ haben Sie das Recht auf Um⸗ 
tauſch Ihrer Kriegsanleihe in Anleiheablöſungsſchuld und damit 
auf Ausloſung durch Verſäumnis der Anmeldefriſt endgiltig ver⸗ 
Ioren. 

Emil P. K. Wir verweiſen auf einen Artikel, der dieſer Tage 
in der „Deutſchen Rundſchau“ unter dem Titel „Der Verkauf 
alkoholiſcher Getränke“ erſcheinen wird. Daraus werden Sie das⸗ 
jenige, worauf es Ihnen bei Ihrer Anfrage in erſter Linie ankam, 
entnehmen können. 


Verlangen Sie überall i 
auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Arbeitslaſt, in kurzer Zeit den Thorner geſelligen Ver⸗ 
anſtaltungen den Stempel rheiniſcher Feſteskultur auf⸗ 
zudrücken. Die ſpäter leider wieder erſtorbene Artusgeſell⸗ 
ſchaft wurde aus der Wiege gehoben. Die glänzendſten 
Feſte, wie ſie Thorn noch nicht kannte, an deren Gelingen 
neben Metzger die Thorner Stadträte Houtermanns und 
Walter tätigſten Anteil hatten, waren geradezu Ereigniſſe, 
von denen wochenlang vorher und nachher geſprochen 
wurde. Es durften auch die Karnevals⸗Sitzungen nach 
rheiniſchem Muſter nicht fehlen. Der Artusſaal hat nach 
Eingehen dieſer Geſellſchaft nie wieder ſolche pomphaften 
Feſte und noch weniger ſolchen ungebundenen Frohſiun in 
ſeinen Mauern geſehen. 

Wer dachte damals an Kohlenfeuerung? Man hatte 
billiges Holz in Hülle und Fülle und brannte dieſes. An 
der Weichſel, nahe der Brücke, befanden ſich die Lagerplätze 
und Verkaufsläger der Holzhändler. Drohte Hochwaſſer, 
ſo mußten die geſtapelten Hölzer, um ſie vor dem Fort⸗ 
ſchwimmen zu ſichern, auf eine höher gelegene Uferſtelle 
umgelagert werden. Hier, deckten die Familien ihren 
Winterbedarf ein. Mit Geſpann wurden die Holzkloben 
abgefahren und vor den Haustüren auf das Pflaſter ge⸗ 
worfen. Hier wurden fie durh einen Mann, den ſo⸗ 
genannten „Sägemann“, mit Säge und Beil in ofengerechte 
Stücke zerkleinert und in die Keller getragen. Solche Säge⸗ 
männer, denen meiſtens die Frau bei der ſchweren Arbeit 
behilflich war, ſah man zu Wintersbeginn zahlreich in den 
Straßen fleißig ſich regen. Sie konnten über Arbeits⸗ 
loſigkeit jedenfalls nicht klagen. ' 


Der Getreidehande 
Korn wurde auf der Weichſel verladen und am freien Ufer 
auf große untergelegte Segelleinen geſchüttet. Der Platz 
vom Nonnentor bis zum Brückentor war oft dicht mit 
Korn belegt. Um es vor dem Muffigwerden zu ſchützen, 
wurde es hier dann auch gewendet, d. h. mit großen Holz⸗ 
ſchaufeln umgeſchüttet. Abends wurden die Haufen dann 
mit einem zweiten Segelleinen zugedeckt. Viele Arbeiter 
fanden auch hier das ganze Jahr über reichliche Be⸗ 
ſchäftigung. 0 985 * 
Abends lagen Straßen und Plätze in tiefem Dunkel. 
Anfangs der 70er Jahre ging man noch vereinzelt mit der 
brennenden Handlaterne aus, wenn man ſich gezwungen 
ſah, das Haus überhaupt verlaſſen zu müſſen. Die wenigen 
Laternen, die dazu noch in weiten Abſtänden ſtanden, 
gaben nur ſpärliches Licht und reichten bei weitem nicht 
aus. Als dann ſpäter die zweiflammigen Schmetterlings⸗ 
brenner und nach ihnen das Gasglühlicht kam da war es 
den Bürgern beinahe wieder zu hell auf ihren Straßen. 
Sie ſtaunten nicht wenig über dieſen enormen Fortſchritt. 
In den Vorſtädten brannten durchweg Petroleum⸗Laternen, 
die ihren Bedienern viel Arbeit machten. Schluß folgt!) 
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Im Juli 1919 war die deutſche Mark erheblich weiter 


L fand noch in Blüte. Das 
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der Haushalt des Verkehrsminiſteriums. 


Bevorſtehender Abbau von 5 607 Eiſenbahnern. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Haushaltskommiſſion des Seim beriet am Freitag 
in der Vor⸗ und Nachmittagsſitzung über den Etat des Ver⸗ 
kehrsminiſteriums. Dieſes Miniſterium umfaßt gegenwärtig 
auch das Zivil⸗Flugweſen, einen beträchtlichen Teil 
der öffentlichen Arbeiten, die früher zum Reſſort des bereits 
aufgelöſten Miniſteriums für öffentliche Arbeiten gehört 
hatten und ſchließlich auch den Wege-Fonds, der jedoch 
in der Kommiſſion eine beſondere Behandlung finden wird. 


Der Referent, Abgeordneter Starzak, vom BB⸗Klub 
erſtattete einen eingehenden Bericht, dem wir folgende An⸗ 
gaben entnehmen: Die Eiſenbahnen ſchloſſen in der Periode 
1931/32 mit einem Gewinn von 113 500 000 Zloty. Die Er⸗ 
gebniſſe für 9 Monate des Jahres 1932 ſind dagegen ſchlecht 
geweſen, denn der Reinertrag betrug kaum 95 404 000 Zloty 
und die Berechnung der Ausgaben des Inveſtitionsfonds 
ergab ein Defizit von 51707588 Zloty. Im Jahre 1933 
betrug der allgemeine Exploitierungsüberſchuß 37 429 700 
Zloty. Nach Berückſichtigung der Ausgaben des Inveſti⸗ 
tionsfonds der Bahnen, die 41 Millionen Zloty betragen, 
verbleibt ein Defizit von einigen Millionen. 
Der Perſonalſtand der ſtabilen und zeitweiligen An⸗ 


Einnahmen ergeben und da die Ausgaben 14 500 000 Zloti 
betragen werden, wird der Überſchuß 5 500 000 Zloty aus⸗ 
machen. Aus dieſer Summe müſſen die polniſchen Eiſen⸗ 
bahnen die Abzahlung und Verzinſung des Obligations⸗ 
und des Aktienkapitals im Betrage von 9850000 Zloty 
decken, während ſie den fehlenden Betrag durch Bonifikate 
werden decken müſſen. 

Die Geſellſchaft hat eine Reihe von Verpflichtungen nicht 


Betrage von 30 Millionen Franken unterlaſſen, fie hat 
25 Millionen Franken in den Staatsſchatz nicht eingezahlt, 
ſie läßt die Verpflichtung zur alljährlichen Einzahlung von 
12 Millionen Franken für den Spezialfonds unberückſichtigt 
uſw. Die Eiſenbahnbehörden werden die Angelegenheit der 
Nichteinhaltung des Vertrags eingehend unterſuchen müſſen. 


Der finanzwirtſchaftliche Plan 


des Unternehmens „Polniſche Staatseiſenbahnen“ ſieht an 
Einnahmen aus den Bahnen und dem Flugweſen 
930 040 000 Zloty und an Ausgaben 852233000 Zloty vor, 
Der Überſchuß beträgt 77 807 000 Zloty, wovon 57 807 000 
Zloty für den Zuſchuß zum Inveſtitionsfonds beſtimmt ſind 
und 20 Millionen Zloty die Einzahlung in den Staatsſchatz 
bilden. : 


Bei Beſprechung der von den polniſchen Staatsbahnen 
gemachten Einkäufe berief ſich der Referent auf den 
Bericht der Oberſten Kontrollkammer und führte die Tat⸗ 
ſache an, daß die Eiſenbahnen gegenwärtig für Lokomotiv⸗ 
röhren und Stahlabgüſſe um 45—56 Prozent mehr zahlen 
als im Jahre 1931. Nicht beſſer ſteht es um die Heiz⸗ 
materialien und dergleichen. Die Eiſenbahnen zahlen für 
die Kartellartikel 100—150 Prozent über den 
Normalpreis und erſt nach Einlauf ausländiſcher 


„Orbis“ zunehmend beſſer ſind, während die für die Eiſen⸗ 

bahnen immer nachteiliger ausfallen. Und das geſchieht, 

die eingegangenen Verpflichtungen 
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trotzdem der „Orbis“ 
nicht erfüllt hat. 

Der Redner fragte ſchließlich, ob es richtig ſei, daß der 
Konzeſſionsvertrag mit der franzöſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft — wie die Oberſte Kontrollkammer ſchreibt — nicht 
ſachgemäß abgefaßt worden wäre und daß dieſer Umſtand 
jetzt ſeine üblen Folgen zeitige? 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 


Februar gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung gerech⸗ 
net werden. Der Briefträger nimmt auch Neu⸗ 
beſtellungen entgegen. 


Monatlicher Poſtbezugspreis 4.89 21. 


Ausloſung der ö5prozentigen ſtaatlichen Landrente 


Im Monitor Polſki Nr. 2 vom 3.1.1934 iſt eine Veröffentlichung 
des Finanzminiſters vom 23, 12. 1933 enthalten über die Amorti⸗ 
ſierung der 12. Rate der Obligationen der 1. Serie der 5prozenti⸗ 
gen ſtaatlichen Landrente. Es wurden durch Ankauf die Obligationen 
mit folgenden Nummern amortiſiert: 


von Nr.] bis Nr. || von Nr. bis Nr. || von Nr.] bis Nr. 
FT —T—T—PPb b 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. Eu 


geſtellten betrug am 1. Januar 1933 — 149665 Perſonen. Offerten verſtehen ſich die Syndikate zu einem Nachlaß von Zu 5000 2 37604 | 37609 38782 25 
Dieſe Zahl ſoll im laufenden Jahre um 5607 vermindert 30 —60 Prozent, wobei ſie aber verſchiedene Gebühren ein⸗ 754 757 37618 | 37619 38822 | 38823 
werden. führen, die den Wert der Preisſenkung illuſoriſch machen. m ze zi 9750 17 ne 38847 
Das Budget der Emerituren iſt für das Jahr | Die Kartellbehörden ſollten möglichft raſch einſchreiten, und u 2 37738 37739 8 8 
1934 im Vergleich zum vorjährigen Budget um 2718000 | die Kartelle zur Feſtſetzung von wirtſchaftlich berechtigten Se 21 37749 ta 38950 405 
Zloty vergrößert worden, hauptſächlich infolge der Entlaſſung [ Preiſen nötigen. 6371 37752 | 37754 38978 | 38984 
von Angeſtellten, welche bereits das Recht auf Ruhegehalt In der Ausſprache ſprach zuerſt der Abgeordnete zu]. 39 000 21 Ai 5 er 39000 
nn haben. 50 Geſamtzahl der en Alen Fobozuy von der Chriſtlichen Demokratie. Er Zu 500 2 37814 | 37818 39076 | 39077 
Emerituren beziehen, beträgt zuſammen mit den Waiſe ſchilderte die rieſigen Ausmaße der Arbeitsloſigkeit in Ober⸗ 31714 [ 31720 37870 37871 39082 | 39092 
74 774. ſchleſien und begründete die Notwendigkeit der Einſtellung . 1 37953 — 39094 [39098 
Der Referent beſprach in ſeinem Bericht u. a. weiterer Entlaſſungen im dortigen Eiſenbahnweſen mit dem 31801 31810 37958 — 39112 39114 
R nationalen Argument, 31812 31826 37988 2 39119 39122 
die engliſche Anleihe Ä % 31828 91829 0 e 39124 39125 
in Höhe von 1450000 Pfund Sterling, die im Zuſammen⸗ daß ſonſt die Bevölkerung allzu ſehnſüchtig über 31857 | 31859 38035 | 38039 7 rn 
hange mit der Elektrifizierung der . die Grenze ſchielen würde. He: — 38054 38061 39199 — 
in Warſchau und einigen Lokallinien aufgenommen wurde. 3 ar N aus der 2 38063 | 38094 39213 — 
In diefer Summe find 900000 Pfund Sterling als Bezab- Chad 0% P 1 100 l || 2286. 9755 
lung für die von England gelieferten Einrichtungen und der⸗ Deutſchland auszieht, wo ſie Kleidungsſtücke und Geld er⸗ 32318 32332 38184 — 39276 . 
gleichen enthalten, während 550 000 Pfund Sterling zur hält, worauf fie in Begleitung eines dentſchen Poliziſten in 32334 32345 38192 38193 29278 Et 
Deckung der Koſten der im Lande auszuführenden Arbeiten | ? a \ 32354 2 
ihre Dörfer zurückwandert. 38260 38266 39283 
beſtimmt find. Außerdem haben die Eiſenbahnen einen 32356 32370 38279 38282 39310 39313 
Kredit in der Höhe von 530 000 Pfund Sterling Abgeordneter Piotrowski von der PPS, der als zweiter 32372 32384 38295 38298 39316 39326 
für den Ankauf von Terrains und die Ausführung von Bau- Redner das Wort ergriff, bezeichnete den vorgelegten finanz⸗ en 575 3830038302 39330 | 39331 
ten erhalten. Eine nachteilige Bedingung des Abkommens | wirtſchaftlichen Plan des Miniſteriums als unreal Die 32414 39449 38305 38306 39359 — 
iſt die Lieferung von engliſchen Erzeugniſſen [ Bemerkungen der Oberſten Kontrollkammer, die das Ge⸗ 32465 32468 38308 38312 39366 39368 
für die Summe von 27 Millionen Zloty. Indeſſen | baren betreffen, ſeien mehr als eine Kritik, fie erſcheinen 32470 32471 Gt Pr I Pr 
wäre das Abkommen ohne Annahme dieſer Bedingung nicht | als eine ſehr ernſtliche Anklage. Das Verkehrsminiſterium 32517 32539 38391 38395 39416 99421 8 
zuſtande gekommen. bemühte ſich wohl, eine Bereinigung vorzunehmen, doch das 32637 — 38439 38441 39435 
Was die Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium ftellte fih auf den 32671 32678 38448 38454 39453 Sa 
Standpunkt, daß die Aufrechterhaltung von direkt 32681 32694 38487 39498 39499 
Kohlenlinie Schleſien—Gdingen räuberiſchen Preiſen notwendig ſei. Der Redner —.— zn 38490 | 38495 39501 | 39502 
betrifft, jo beträgt das Aktienkapital der Geſellſchaft 15 Mil- | beiprah dann die unter den Eiſenbahnern herrſchenden 33024 33065 38530 | 38581 39555 39556 
lionen franzöſiſcher Franken; an dieſer Summe Verhältniſſe. Weiter ftellte er an den Miniſter eine Reihe 33137 [ 33139 — — —— N 39559 
iſt die Eiſenbahn mit 7 Millionen Beteiligt. Die | von Fragen, u. a. über die Verluſte, welche die Eiſenbahnen zuf. 150 500 21 38680 ja 39600 | 39601 
Obligationsſchuld beträgt 400 Millionen wegen der „Orbis“⸗Geſellſchaft erlitten haben und ob je⸗ Zu 100 21 38682 99619 39622 
franzöſiſcher Franken. Die Ausnutzung der Linie | mand für dieſe Wirtſchaft zur Verantwortung gezogen 37480 37482 38702 38709 39661 39668 
von Herby bis Gdingen haben die polniſchen Eiſenbahnen [wurde. Der Redner berief ſich auf die Feſtſtellung der 37534 37536 38712 38715 zul. 40 000 24 
mit dem 15. März vorigen Jahres übernommen. Die Aus⸗ Oberſten Kontrollkammer, daß die 1 ig = Dre 45 75 a Im ganzen 744 St 
10 N 0 n Orbis“ Abma en trifft, deren Bedingungen für den > 
nutzung wird für Monate vermutlich 20 Millionen a „Orbi machungen ff rt gungen f 62 37574 Eh ea a 


erfüllt: fie hat die Einzahlung der zweiten Anleiherate im 


Die Preiſe der Gasapparate find bedeutend 
herabgeſetzt worden! Nützt die Gelegenheit 
und verſorgt Euch im 


Geſchäfts⸗Lokal der ö 
Gazownia Bydgoska 


ul, Marſzalka da 5. Tel. 784 


m 
Sparkochern, Familienküchen neueſter Kon⸗ 
ftruftion, kleinen Backöſen. kleinen Heizdien 
für Wohnungen. Badedien, Gasbrennern, 
Plütteiſen, Menagen zu günitigen Bedingung. 


Mit dem 1. Januar d. Js. iſt in Budgoſzcz 
Plac Teatralnu ſir. 4 


Fabrikverkaufslager 


der Dereinigten Tuchfabriken 


ein 10 000 zt. 


5000 zt. 
124904 145997 


2000 2. Nr. 


Hauptgewinne 
der 28. Palniſchen etaatslotterie 


IV. Klaſſe (ohne Gewähr). 


4. Tag (nachmittags). 
Nr. 56445. 

Nr. 21608 50364 103528 124755 
153286 159496. 

9626 13173 16490 18560 

20597 23283 28902 47942 53592 56817 57688 

61012 63937 70817 72618 90500 107146 


bei Barzahlung und auf Raten. 8856 115600 135656 150517 163124 16 Haupibücher 
3461 166944. 
7 K. Scheibler & C. Grohman, S. N., Lodz 1545522 22862 31147 10247 14473 16221| Kontokorrentbücher 
5 1147 33736 35850 37244 6 
= Bbi Ider eröf fnet worden! 38795 43750 48623 49717 53906 58758 62168 Massablicher 
i 68467 70230 71553 73581 79292 91896 91669 Kladden 


101046 103371 104458 106720 107122 107282 
111673 112691 114855 114954 121213 122827 
127476 127906 132520 141557 142105 143895 
146502 150257 159577 164692 164930 166649 


168601. 
5. Tag (vormittags). Registerbücher 
250 000 zi. Nr. 149476. 
10 000 21. Nr. 33528. Stark berabsesetste Preise! 
Nr. 82442 123733 137048 2 Extra-Anfertigung von Kontobüchern 


jeder Arr schnell, sauber und preiswert 


A. Dittmann !;: 


Telefon 61. Bydgoszez. Marszalka-Focha 6. 


— b . — 


Das Lager ift mit allen Arten von Weiß⸗, | 
ı Bunt=, Bedruckt⸗, Roh= Baummollgeweben 
und Steppdecken verſehen. 

In den nächſten Tagen beginnen in allen 


gröfferen Städten Pommerellens 


Weiße Wochen 


billigen Verkaufs aller Erzeugniffe. 


1154 


sofortmit- 


6 Stück sofertmit 
FOTO-ATELIER 


nur Gdanska27 


Amerikanische Journale 
mit 8, 10, 12 und 16 Konten 


Loseblatt-Kontobücher 


175 


8631 
Tel. 
120 


79579 85304 86117 87950. 91838 97375 97694 
99179 103854 107124 108144 118574 118770 
132438 134146 135488 138937 140867 142038 


Große Auswahl 
Niedrige Preise ER Da 
Solide Ausführung — 


nur bei der Firma 


GebrüderTews 


Torun, ul. Mostowa 30. 


8630 


Gegr. 1899 


Oskar Meyer 
ulica Gdanska 21 


Korrekteste Anfertigung sämtl. Brillen. 


Elektrotechnik 
Masch.-, Auto- 
u. Flugzeugbau 


an eigen. Wäſche ert. 

Mäſche⸗Atel. Hasse. 
Marſz. Focha 28. 3 

1 


10 000 21. 
5000 21. 
2000 21. 


000 21. 


Tel. 1389 


142411 144877 146184 149247 


Wüſche⸗Rählurſe] 7862 161088 164564 163090 


5. Tag (nachmittags). 


965200 
Nr. 88045. 
Nr. 34308 37889 42508 63469 
104509 104716 114255 124645 128346 164997. 
1 Nr. 4259 4505 7256 12977 14164 
18835 19932 21067 22825 25230 27714 28574 
30303 34001 45945 54831 57548 66907 79232 
86652 89497 91004 91284 97445 99553 107013 
107473 140722 112586 121645 128010 149415 
150208 156511 163751. 


150342 156939 
164558. 


Ynnahıze non Znferaien| 


fowie Beitellungen auf die 


„Deutliche Aundichen“ 


nowrockaw 
nimmt entgegen 


L. Renz, Inowrockaw 


Kilinfkiego Nr. 3. 
n ir 
Br 
wie 
TAT N © EN 


Nr. 12 1934 


Wutſchaftliche Rundſchan. 


Morgenthau über eine internationale 
Währungsſtabiliſation. 


Waſhington, 16. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Finanz⸗ 
miniſter Morgenthau erklärte, das Schatzamt beabſichtige, das 
Gold des Bundesfinanzamtes für Wirtſchaftsbelebung [(R. F. C.) 
zum alten Kurs von 20,67 die Unze anzukaufen. Den Verluſt 
habe das Bundesfinanzamt für Wirtſchaftsbelebung zu tragen. 

Morgenthau vertrat ferner die Anſicht, daß ein Übereinkommen 
zwiſchen den Vereinigten Staaten, England und Frankreich aus⸗ 
reichen würde, um eine internationale Stabiliſierung 
herbeizuführen. Er fügte hinzu, daß die Goldbeſtände der Ver⸗ 
einigten Staaten auf die anderen Länder in Form von Handels⸗ 
krediten verteilt werden könnten. 


Liquidation der ruſſiſch⸗polniſchen 
Handelsgeſellſchaft „Sowpoltorg“? 


Wie berichtet, finden zurzeit in Warſchau die Verhandlungen 
über den Warenaustauſch zwiſchen Polen und Sowfetrußland durch 
die Geſellſchaft „Sowroltorg“ ſtatt. Die Unterredungen haben 
bisher zu keinem Ergebnis geführt, wurden unterbrochen und ſollen 
wieder aufgenommen werden. Hier ſind Gerüchte im Umlauf, 
daß die Geſellſchaft „Sowpoltorg“, deren Vertrag mit der Sowfet⸗ 
regierung bis 1935 läuft, liquidiert werden ſoll. Von welcher 
Seite, ob von polniſcher oder ſowjetruſſiſcher Seite der Liquidations⸗ 
antrag geſtellt werden ſoll, iſt nicht feſtzuſtellen. 
Anſicht, daß eine Liquidation beiden Teilen gelegen wäre. 


Angünſtige Auswirkungen des neuen polniſchen 
Zolltarifs auf das Wirtſchaftsleben. 


Die wenigen Monate, in denen der neue polniſche Zolltarif 
verpflichtet und der Ein⸗ und Ausfuhr Polens ſeinen Stempel auf⸗ 
drückt, erbringen jetzt mehr und mehr den Beweis, daß die wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Vorausſetzungen nicht allſeitig und richtig gelöſt 
waren, bevor der neue Zolltarif in Kraft treten konnte. Daß die 
Notwendigkeiten des Produktionsprozeſſes nicht voll berückſichtigt 
wurden, beweiſen eine Reihe von Rückſchlägen, die in vielen Wirt⸗ 
ſchaftszweigen inzwiſchen eingetreten ſind. Man hat die Einfuhr 
von Waren, Maſchinen, Maſchinenteilen, Werkzeugen, Chemikalien 
uſw. durch die ungeheuere Erhöhung des Zolls jo gut wie unter⸗ 
bunden, ohne die Gewißheit zu haben, daß ein vollwertiger Erſatz 
für den Ausfall dieſer Waren am einheimiſchen Markte vorhanden 
iſt. Man erlebt es mehr und mehr, daß Betriebe, die produktions⸗ 
fähig wären, und in der Zeit der ſchwierigen Abſatzverhältniſſe ihre 
Tätigkeit aufrecht erhalten könnten, wenn ihnen die Möglichkeit 
geboten wäre, Erſatz für die oft verbrauchten Maſchinenteile 
hereinzubekommen, verſagen. Die Vorausſetzungen, unter denen der 
neue Zolltarif eingeführt wurde, nämlich der Schutz der eigenen 
Produktion und die Gegenkampfmaßnahmen gegenüber dem Aus⸗ 
lande, erweiſen ſich heute nicht immer als genügend begründet. Be⸗ 
ſonders kraß iſt ein Fall, der hier nicht unerwähnt bleiben ſoll. 
Der neue Zolltarif hat im Bereiche der Galanteriewarenherſtellung 
ſehr ungünſtige Auswirkungen gezeitigt. Die Galanteriewaren⸗ 
induſtrie gebraucht in großen Mengen Druckknöpfe, die in Polen 
nicht hergeſtellt werden. Während früher der Zoll für 100 Kilo⸗ 
gramm 257 Zloty betrug, beträgt er heute 1000 Zloty. Daß bei 
einer derartigen Verzollung Galanteriewaren im Preiſe beſonders 
ſteigen müßten, iſt klar. Da aber eine Preiserhöhung bei den 
jetzigen Verhältniſſen kaum möglich iſt, ſo iſt die Galanteriewaren⸗ 
induſtrie gezwungen, die Herſtellung mancher Waren vollkommen 
einzuſtellen. Wie aus Lodz gemeldet wird, ſollen im Induſtrie⸗ 
bezirk Lodz, Warſchau uſw. etwa 20 000 Arbeiter im Laufe der 
letzten Monate aus dem Arbeitsprozeß der Galanteriewareninduſtrie 
entlaſſen worden ſein. 


Aenderung des Ge ſetzes über die Schatzſcheine. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Unter den 23 Geſetzesprofekten, welche der Seim in der Plenar⸗ 
ſitzung am 16. d. M. in erſter Leſung zu behandeln haben wird, be⸗ 
findet ſich das Projekt einer Novelle zum Geſetze vom 24. März 
1933 über die Emiſſion von Schatzſcheinen. Laut der 
der Vorlage beigegebenen Begründung hat die projektierte Geſetzes⸗ 
änderung den Zweck, die Emiſſion von Schatzſcheinen ohne Ein⸗ 
teilung in geſonderte Serien ſowie die Erleichterung einer even⸗ 
tuellen Anderung von deren Verzinſung zu ermöglichen. ; 

Wie die bisherige Praxis erwieſen hat, bewirkt die Emiſſion 
von Schatzſcheinen in Serien, welche beſtimmte Mengen von Ab⸗ 
ſchnitten von beſtimmtem Werte enthalten, Schwierigkeiten bei der 
Anpaſſung der Anzahl von Abſchnitten von beſtimmtem Werte 
innerhalb der betreffenden Serie an die aktuellen Markterforder⸗ 
niſſe, was in gewiſſem Maße auch die Feſtſtellung der Emiſſions⸗ 
höhen der Serien erſchwert. In der Praxis nämlich müſſen die 
Abſchnitte, die keine Abnehmer finden, innerhalb der Grenzen der 
Serie durch andere Abſchnitte erſetzt werden, was ziemlich beträcht⸗ 
liche Koſten (infolge des Druckens neuer Abſchnitte, anſtelle der Ab⸗ 
ſchnitte, welche vernichtet werden) nach ſich zieht. 

Die projektierte Novelle wird außerdem die eventuelle Emiſſion 
von Scheinen, auf denen die Höhe der Verzinſung nicht bezeichnet 
ſein wird, geſtatten. Die Novelle enthält die Beſtimmung, daß in 
dieſem Falle die Verzinſung je nach der allgemeinen Politik des 
Finanzminiſters auf dieſem Gebiete feſtgelegt oder eventuell ge⸗ 
ändert werden würde. Dieſer Modus der Feſtlegung der Ver⸗ 
zinſung eignet ſich zur Anwendung im Hinblick auf den Abzug der 
Prozente vom Nominalwerte der Schatzſcheine im Momente des 
Verkaufs derſelben. 

Auch wenn es ſich um die Anderung der Höhe der Verzinſung 
handeln wird, wird ſie bedeutend leichter durchgeführt werden 
können, weil dabei die Notwendigkeit eintritt, eine neue Serie zu 


emittieren und die unverkauften Abſchnitte als ungültig zu 
erklären. x 
Zuckerkampagne 1933/34. 
Nach dem Ergebnis der von der Internationalen Vereinigung 


für Zuckerſtatiſtik in der Zeit vom 3. bis 13. Januar 1934 ver⸗ 


geführt. 


anſtalteten neuerlichen Frage, ob die aus Deutſchland von ſämt⸗ 
lichen 209 Fabriken, die in dieſem Berichtsjahr Rüben auf Zucker 
verarbeiten, Antworten eingegangen ſind, wird ſich die deutſche 
Rübenverarbeitung in der Kampagne 1933—34 nunmehr voraus⸗ 
ſichtlich auf 85,92 Mill. Dz. (laut Novemberumfrage 82,71 Mill. Dz.) 
belaufen, gegenüber 74,73 Mill. Ds. in der Vorfahrskampagne, was 
alſo eine Zunahme von 14,96 Prozent gegenüber 1932—33 bedeutet. 
Die Zuckererzeugung in Deutſchland wird mit 14,06 (i. V. 10,88) 


Mill. Dz. angegeben, d. ſ. alſo 29,15 Prozent mehr. 
Von den 13 zuckererzeugenden Ländern Europas l(einſchl. 
Deutſchlands) wird die Rübenverarbeitung von den 532 (590) in 


Betrieb befindlichen Fabriken nunmehr auf vorausſichtlich 22.96 
(i. V. 22,43) Mill. To. geſchätzt, d. ſ. 2,38 Prozent mehr. Die 


geſamteuropäiſche Zuckererzeugung wird mit 3,838 


(3,56) Mill. To. Rohzuckerwert angegeben, d. f. 7,65 Prozent mehr. 


Der Rückgang des polniſchen Eierexports. Der polniſche Eier⸗ 
export weiſt feit dem Jahre 1929 einen ſtändigen Rückgang auf. 
Der Ausfuhrwert betrug 1929 142,5 Mill. Zloty, 1931 97,8 Mill., 
1932 54,3 Mill. und in den erſten 11 Monaten 1933 nur noch 80,8 
Mill. Zloty. Zollerhöhungen und Kontingentierungen, ſowie Des 
viſenſchwierigkeiten der Importländer einerſeits, ſowie eine ver⸗ 
ſtürkte Konkurrenz andererſeits haben dieſen Rückgang herbei⸗ 
Beſonders ſtark zurückgegangen iſt der polniſche Eier⸗ 
export nach Deutſchland. 1929 bezog Deutſchland aus Polen Eier 
für 71,7 Mill. Zloty, d. h. die Hälfte der geſamten polniſchen Aus⸗ 
fuhr. 1992 ſtellte ſich die polniſche Eierausfuhr nach Deutſchland 
nur noch auf 6,8 Mill. Zloty, und in den erſten 11 Monaten 1993 
auf 5,3 Mill. Zloty, was nur etwa 15 Prozent der polniſchen 
Geſamtausfuhr ausmacht. Wie berichtet, ſoll der polniſche Eier⸗ 
export durch Ausfuhrprämien gefördert werden. 


Viehmarkt. 


London, 15. Januar. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 ewt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 76, Nr. 2 magere 73, Nr. 3 72, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 72, 
Nrs 2 magere 72. Polniſche Bacons in Hull 70—72, in Liverpool 
Nr. 2 magere 72. Polniſche Bacons in Hull 70—72, in Liverpool 
73.020 emt., wovon auf Polen 6327 ewt. entfielen. Die anziehenden 
Preiſe find auf die geringe Zufuhr zurückzuführen. Die Zufuhr 
im Dezember ng Bl London 594 752 cwt., gegenüber 828 717 
cwt. im Dezember 1992, und 980 866 im 1991. 


Man iſt jedoch der 


Aüderftattung von Zöllen in der Wirtſchaftslampagne 1932/33. 


Struktur der polniſchen Getreideausfuhr. 


Dr. Cr. Die feit dem Kriege entſtandene Überhöhung des 
Verbrauchs durch die Produktionskapazität iſt eine der Haupr⸗ 
urſachen der gegenwärtigen allgemeinen wirtſchaftlichen Depreſſion. 
Beſonders bedeutſam iſt es in dieſem Zuſammenhange, daß die 
induſtrielle Entwicklung die gewaltigen Wirtſchaftsgebiete erfaßt 
hat, welche bis dahin einen ausgeſprochen agrarwirtſchaftlichen 
Charakter bewahrten. Rußland, vor dem Kriege ein unübertreff⸗ 
liches Aufnahmebecken für die Induſtrieerzeugniſſe Weſteuropas, 
ging nach der politiſchen Umwälzung in den erſten Nachkriegs⸗ 
jahren zur techniſchen Revolution über, und verſucht durch Dum⸗ 
pingverkäufe nicht nur agrariſcher, ſondern zunehmend auch in⸗ 
duſtrieller Erzeugniſſe die weſteuropäiſche kapitaliſtiſche Welt zu 
unterminieren. Dasſelbe Beſtreben nach wirtſchaftlicher und polt⸗ 
tiſcher Unabhängigkeit regt ſich in Indien, Japan, China und bei 
bt allen übrigen aſiatiſchen Völkern und zeitigt dort wachſende 
Erfolge. 

Nicht anders in Europa. Hier ſehen die durch den Ver⸗ 
ſailler Vertrag gegen Rußland aufgerichteten Randſtaaten ebenſo 
wie die Nachfolgeſtaaten der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie ihr 
oberſtes Ziel darin, nicht nur die politiſche Souveränität zu erhal⸗ 
ten, ſondern auch wirtſchaftlich von den übrigen europälſchen Staa⸗ 
ten unabhängig zu werden. Während vor dem Kriege Abgabe⸗ und 
Aufnahmeländer fi innerhalb des eurgpäiſchen Kontinents une 
gefähr die Wagſchale hielten, ſind jetzt faſt nur Länder vorhanden, 
die für ihren überſchuß an Induſtrie⸗ und Getreidepradukten Abs 
ſatz gleichviel in welchen Gebieten ſuchen, und um die Erhaltung der 
gewonnenen Märkte in ſchärfſtem Wettſtreit miteinander ſtehen. Es 
iſt charakteriſtiſch für die Ausfuhrſtatiſtik der neu entſtandenen 
Staaten, ein wie buntes Bild von Beſtimmungsländern ſich für 
ihren Export ergibt. Vorerſt jedenfalls wird der Kampf um die 
vorhandenen Abſatzmärkte erbittert weitergeführt, und in allen 
europäiſchen Staaten gilt daher die Förderung des Exports als 
wichtigſte wirtſchaftliche Aufgabe der dazu berufenen Regierungs⸗ 
inſtanzen. 

Seit ſeiner politiſchen Wiedergeburt erſtrebt auch Polen 
eine ſchnelle Erweiterung ſeiner Induſtrie und deren Hebung auf 
den Stand der Leiſtungsfähigkeit Weſteuropas. Nach der Lage der 
Dinge erfordert das den Einſatz der verſchiedenſten großen und 
kleinen Mittel ſowohl für den Ausbau der heimiſchen Induſtrie als 
33 als für die Erweiterung der Ausfuhr nach Menge und 
Wert. 

Die Förderung des Auslandsabſatzes vollzieht ſich in Polen 
neben der Gewährung tarifariſcher Erleichterungen und teilweiſer 
Befreiung von der Umſatzſteuer vor allem durch die 
Rückerſtattung von Zöllen auf Grund vorausgegangener 
Ausfuhr inländiſcher Erzeugniſſe. Das urſprüngliche polniſche 
Syſtem ſtellte ein reines Zollrückerſtattungsſyſtem dar. Es ge⸗ 
währte bei der Ausfuhr beſtimmter Waren Ausfuhrſcheine, die es 
ermöglichten, Waren jeglicher Art in einer beſtimmten Friſt unter 
ermäßigtem Zoll einzuführen. Im Laufe der Zeit wurde jedoch 
dieſes Syeſtm der reinen Zollrückerſtattung von Polen verlaſſen 
und das Prämiierungsſyſtem eingeführt. 

Bei der Ausfuhr von Getreide werden ſeit November 1929 
Bonifikationen in beſtimmter Höhe in bar ausgezahlt. Für die 
e ee e 1932/1933 bezifferten ſich die Prämien 
wie folgt: 

Für Roggen und Weizen 6 Ztoty pro 100 Kilogramm, für Gerſte 
4 Zloty für dasſelbe Quantum Die Prämie für Hafer, die am 
1. 8. 1930 zurückgezogen wurde, iſt ſeit dem 1. 1. 1933 in der Höhe 
von 4 Zloty pro 100 Kilogramm wieder eingeſetzt. Die Prämie für 
Malz in der Höhe von 12 Zloty galt bis Ende November 1932, vom 
1. 12. 1932 wurde dieſe Prämie auf 3 Zloty geſenkt. Die Prämte 
für Gerſtengrütze beträgt 12 Zloty und für Mehl 10 Zloty bzw. 
8 Zloty für 100 Kilogramm. 

In der Zeit von 1929/1930 bis 1931/1932 ſank die Summe der 
gewährten Ausfuhrſcheine von 29,4 Millionen Zloty auf 15,2 Mil⸗ 
lionen Zloty. Für die Wirtſchaftskampagne 1932/1933 erfuhr die 


Summe der gewährten Prämien eine ſtarke Aufholung auf 
25 562 086 Zloty. Dieſe weſentliche Steigerung der Prämiierung 


des Getreideexports läßt auf eine große Vermehrung der Ausfuhr⸗ 
ziffern von Getreide und Getreideprodukten ſchließen. Nach den 
von amtlichen Stellen der Offentlichkeit unterbreiteten Zahlen wur⸗ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 16. Januar auf 5.9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 5 2 
g 5 Zinssatz der Bank Politi beträgt 5% 
atz 0 

Der Ziotu am 15. Januar. Danza: Ueberweiſung 57.38 
bis 57,90. bar 57 80 57.92. Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 46.875 
bis 47.275, Prag: Ueberweisung 382,50. Wien: Ueberweſung 79,25, 
Paris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 58.10, 
Mailand: Ueberweiſung —— London: Ueberweiſung 28,50. 

Warſchauer orie vom 15. Januar. Umſatz, Vertauf — Kauf. 
Belgien 123,75. 124.06 123,44, Velgrad —, Budapeſt —, 


der Lombard. 


Bultareſt —, Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 357,20, 


858,10 — 356,30, Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen — 
London 28,70, 2884 — 28,56. Newyort ), 5.69 — 5,68, 
Oslo —. Paris 34,88, 34,96 — 34,79, Prag — Riga —, Sofia 


Stockholm —, Schweiz 172,27, 172,70 — 171,84, Tallin —, Wien —, 
Italien 46.70. 46,82 — 46,58. 

*) Newrort Umſätze 5,60 / —5.59. 

Freihandelskurs der Reichsmark 211.25. 

Berlin. 15. Januar. Amt. Teviſenturſe. Newyort 2.647 — 2.653, 
London 13,535— 13.565, Holland 168.58 168.92, Norwegen 68.03 bis 
68,17. Schweden 69,83— 69,97, Belgien 58,34— 58.46 Italien 22,02 bis 
22,06, Frankreich 16.44 16,48, Schweiz 81.12 —81.28, Prag 12,46 bis 
12,48, Wien 47.20— 47.30. Danzig 81,47 81,63, Warſchau 47.1047. 30. 

Die Want Polfti zahn beute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,35 3, do. Kanada 5.35 3... 1. Pfd. n 27,86 31., 
100 Schweizer Franten 171,42 31. 100 franz. Franken 34,74 31, 
100 deutſche Mark 209,50 10 100 Danziger Gulden —.— Zl., 
Ital. Lire 46,40 31. Belgisch Belgas 123,25 Zl., holländischer 


Gulden 355,80 3t. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 15. Januar. Es notierten: proz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe 54,25 G., 4½ proz. Dollar⸗ Pfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 Dollar = 5,67) 47,75 B., 4½ proz. Gold⸗Dollar⸗Pfand⸗ 
briefe der Poſener Landſchaft 42,50 B., Aproz. Konvert.⸗ Pfandbriefe 
der Poſener Landſchaft 41—40,50 B., Aproz. Prämien⸗Dollaranleihe 
(Serie 3) 50 G., 4%½proz. Roggen⸗ Pfandbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (100 Ztoty) 41,50 G., 4proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 104 G., 
Zproz. Bauanleihe (Serie 1) 41 G., Bank Polſki 85 G. Tendenz 
etwas ſchwächer. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 


* = ohne Umſatz.) 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
15. Januar. Die 3 1 für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 

Roggen „ ea are a TO 

150 to „ „ „% „ ö 14.65 
g Richtpreiſe: 
Weizen „ „ „ „ „ 17.75—18.25 Klee. gelb. 
Roggen 14.50—14.75 ohne Schalen 90.00—110.00 
Gerſte 695—705 KKR ; 14.25— 14.50 Senn. . . 33.00-35.00 
Gerſte 675-685 kg . 13.75—14 00 | Weizen⸗ u. Roggen⸗ 


Braunerite. „ 15.00 — 15.75 
Einheitshafer. . . 12.25—12.50 
utterhafer —.— 

genmehl (65 /) . 19.50 21.00 
Weſzenmehl (65% . 26.50 — 30.50 


ftrob, loſe ee 8 
Weizen- u. Roggen⸗ 

ftrob, gepreßt — 
Hafer⸗ und Gerſten⸗ 

ſtroh. loſe — 


Weiden god): air e, . 
gr . 29 JI. roh, r. .. Le 
Roggenkleie . „10.00-10.75 | Heu, 1080 “ 2 


Heu, gepreßt -— 


Winterraps , . 
Netzeheu. loſe 


5. 
Sommerwicke. 14.00 15.00 


Peluſchten „ „14.00-15.00 | Neteheu, gepreßt Eu 
Viktortaerbſen . . 22.00-26.00 | Blauer Mohn „49.00-54.01 
Wolnrserbien . . 21.00—2.00 | Leintuchen. 18.50 —19.50 
Tabrittartoff.p. kg/ —.— Rapskuchen 16.00 —16.50 
Seradellaa . . 13.00—14.00 ] Sonnendlumen« 

Klee, rot_. . 179.00 — 220.00 kuchen 46—48 / 18.50 — 19.50 
Klee, weiß. . . 70.00 100.00 ! Solaſchrot . 23.00—23.50 


Geſamttendenz: ruhig, Transakttonen zu anderen Bedingungen: 
Noggen 965 0. Weizen 160 to, Gerſte 549,5 to, Roggenmehl 197,7 to, 
Weizenmehl 45t0, Roggenkleie 114.5 to. Weizenkleie 37,5t0, Viltoria- 
erbien 55 to, Rapsöl 16 to, Schwedenklee 1,4 to, blauer Mohn 6 to, 
Peluſchken 35 to Senf 2.5 to, Zuderrübenihnigel 15 to, Lein⸗ 
kuchen 15 t0, Fabrikkartoffeln 20 t0, Kartoffelmehl 30 to. 

Gran ad . niger der 2 war die 8 mehl 2a 
a ahlgerſte, Hafer, Noggen- un zenmehl ruhig, 
für Weizen chwach. a 


den im einzelnen folgende Mengen an Getreide im Jahre 1932/1933 
über die Grenze gebracht: 

A. Die Ausfuhr von Roggen wuchs gegenüber der 
Kampagne 1931/1932 von 926140 Doppelzentner auf 2675 492 Dops 
pelzentner. Während die Ausfuhr nach der Tſchechoflowakei und 
nach Holland gänzlich aufhörte, wuchs die Ausfuhr nach Belgten 
von 86 105 Doppelzentner auf 545 079 Doppelzentner, nach Dänemark 
von 193 962 Doppelzentner auf 690 877 Doppelzentner, die Ausfuhr 
nach Deutſchland von 6309 Doppelzentner auf 66 520 Dpopelzentner. 
Länder wie Eſtland und Portugal, die im Jahre 1931/1932 keinen 
Roggen aus Polen aufnahmen, importierten im letzten Jahre 
136 959 Doppelzentner und 550 482 Doppelzentner Roggen polni⸗ 
ſcher Herkunft. Nach dem Hamburger Hafen wurden 467 779 Doppel- 
zentner im Jahre 1932/1983 exportiert. 

Die Höhe der Prämien für den ausgeführten Roggen bezifferte 
ſich auf 16 052 952 Zloty. 

B. An Gerſte wurden im Jahre 1932/1933 — 1 516 326 Dop⸗ 
pelzentner gegenüber 1 401 335 Doppelzentner im Jahre 1931/1982 
exportiert. Einer Minderung der Ausfuhr nach Holland von 
125 747 Doppelzenter auf 102 457 Doppelzentner nach Danzig 
(Hafen) von 126 827 Doppelzentner auf 50615 Doppelzentner, nach 
Belgien von 979 160 Doppelzentner auf 901 444 Doppelzentner ſteht 
eine Steigerung der Ausfuhr nach Dänemark von 73 354 Doppel⸗ 
zentner auf 217471 Doppelzentner, nach Frrankreich von 20 495 
Doppelzentner auf 74806 Doppelzentner, nach Deutſchland von 
40 326 Doppelzentner auf 155 127 Doppelzentner gegenüber. Trotz 
der erfolgten Schrumpfung der Ausfuhr nach Belgien ſteht dieſes 
Land immer noch bei weitem an erſter Stelle in der polniſchen 
Exportſkala. Die Summe der ausgezahlten Prämien 
für die exportierte Gerſte bezifferte ſich auf 6 065 304 Zloty. 


C. An Weizen wurde in der Wirtſchaftskampagne 1932/1033 
überhaupt nichts über die polniſche Grenze gebracht. 

D. An Hafer wurden nur 109 140 Doppelzentner ausgeführt. 
Die Höhe der zur Auszahlung gelangten Prämien betrug hier 
436 560 Ztoty. 

E. An Mehl wurden ausgeführt 320 181 Doppelzentner 
gegenüber 290 509 Dorrelzentner im Jahre 1931/1932. Während die 
Ausfuhr nach England (von 43 464 Doppelzentner auf 22381 Doppel⸗ 
zentner), Sſterreich (von 25 763 Doppelzentner auf 1490 Doppel⸗ 
zentner), Tſchechoflowakei (von 10 636 Doppelzentner auf 2093 Dop⸗ 
pelzentner) eine ſtarke Einengung aufweiſt, ſtieg der Export nach 
Norwegen (von 46328 Doppelzentner auf 81 436 Doppelzentner) 
und nach den Freizonen Danzigs (von 112890 Doppelzentner auf 
189 877 Doppelzentner) im Jahre 1932/19383 gegenüber 1931/1932 
weſentlich an. 

Das Anſchwellen der rückerſtatteten Zölle und die Erhöhung 
der Prämiierung löſt in der Öffentlihfeit eine ſtarke Kritik aus. 
Während die einen eine weitere Ausdehnung dieſes Syſtems ver⸗ 
langen, vertreten andere die Anſicht, daß der Staat mit Rückſicht 
auf das Budget, und hiermit auf die Steuerzahler eher eine Ein⸗ 
ſchränkung des Syſtems vornehmen ſollte. Die Anhänger des 
Syſtems weiſen demgegenüber darauf hin, daß die Summe der 
rückerſtatteten Zölle nur einen ſehr geringfügigen Beſtandteil des 
Budgets ausmacht, und daß die Zollerleichterungen, die in Polen 
gewährt werden, bei weitem niedriger als im Auslande find. Über 
die Zweckmäßigkeit der Beibehaltung des ganzen Syſtems ein end⸗ 
gültiges Urteil zu fällen, iſt noch nicht möglich. Solange aber 
hierüber keine Klarheit beſteht, muß feine Aufrechterhaltung befür- 
wortet werden Erſt dann, wenn die unmittelbaren Nachbarn ſich 
in geregelte wirtſchaftliche Beziehungen zu Polen eingelebt 
haben, wird es ſich herausſtellen, welche Wirtſchaftszweige in Po⸗ 
len lebensfähg und im Rahmen einer europäiſchen Arbeitsteilung 
zum Export berufen ſind. 


Tariſermäßigung für polniſche Holatransporte nach Danzig. 
Mit dem 31. 12. 1933 follen die von den polniſchen Staatsbahnen 
gewährten Frachtermäßigungen für Holzſendun⸗ 
gen nach Danzig in Fortfall kommen. Das polniſche Eiſen⸗ 
bahnminiſterium hat diefe ermäßigten Frahtſätze als Sonder⸗ 
tarife, die bis 31. Auguſt 1934 Geltung haben, anerkannt. Ste 
betreffen Nadelholz, Buchenholz und Culluloſe⸗Holz. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör e 


vom 16. Januar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 30 to 14.50 — 14.60 111 35 0 9.75—10.50 
Weizen Se Welzenkleie — to — — 
Braugerſte 10 to 14.80 Speiſeerbſen — “o —.— 
Hafer 5 DPeluſchten - t 
-10 —.— Sommerwicken— to —.— 
Roggenm. 65% — to —.— Sonnen- 
Weizenm. 65% — to —.— blumenkuchen — to —.— 
RNichtpreiſe: 
Roggen . 14.25 —14.50 Bohnen — 
Weizen 17.75 —18.25 | Sexxadella, neu. 12.50 — 13.50 
Braugerſte . . . 14.50—15.50 | Gelbtiee, abgeſch. 90.00 140.00 
Mahlgerſte . . 13.50 —13.75 Weißklee . 80.001000 
Hafer. . . 12.25 — 12.50 Rottlee . . . 170.00. 200.00 
Roggenmehl 65%, . 21.00-21.75 | Fabrikkartoff.p. kg/, 0.19 
Weizenmehl 65%, „ 30.50 -3200 | Leinkuchen . . 19.00 — 20.00 
Roggenkleie 9.75 10.50 Raps uchen . . 15.50—16.50 


10.25—10.75 


Somnenblumenkuch. 19.00 —20.00 
11.00 — 11.50 


Weizenkleie, fein 
blauer Mohn. . „52.00-55.00 


Weizenkleie, grob 


Winterraps . . . 40.00—42. Senf 32.00 —34.00 
Pe uſchten 12.50 — 13.50 Leinſamen 35.00 37.00 
Felderbſen . . 15.00-17.00 | Wicken 12.50 — 13.50 
Speiſeerbſen . „ 19.00 — 20.00 | Neteheu. loſe 6.00 —6.50 
Vittoriaerbſen .„ 21.00— 25.00 | Netzeheu gepreßt 7.00 — 7.50 
Folgererbſen. . 20.00 — 22.00 | Noggenitrob, loſe . 1.25—1.50 
blaue Lupinen . . 5.006 00 | Roggenſtroh, gepreßt 1.75 2.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: 
Roggen 55 to ] Fabrikkartoffel — to se — to 
Weizen 75 0 | Speilelartoffel — to eluſchken — 10 
Mahlgerſte 85 to] blauer Mohn — to Grütze — 00 
Braugerſte 120 to] weißer Mohn — to] Rapstuchen 11 to 
Roggenmehl 16t0 | Futtererbſen — to Leinsamen — to 
Weizenmehl 113 to eißklee —to Mohnkuchen — to 
Viktor.⸗Erbſ. 17 to] Schwedenklee — to 1 — to 
ga er-Erbi. —to | Gelbilee — to udeln — to 
eld⸗Erbſen — to nlarnatllee — to] Widen 15 0 
Roggenkleie 25 to undklee — to] Rüveniamen — to 
Meizentleie 55 to —Gerſtenkleie —to Schafwolle — to 
Blaue Lupinen — 0 Serradella — to] Gemenge RR 
Kartoffelflock. —to | Klee — to — to 


Sonnenblum. 
Gesamtangebot 692 to. 1015 


Marktb für Sämereien der Firma B. Hozatowiti, 
Thorn, vom 15. Januar. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 


Rotklee 155— 190, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt 80 —90, 
Weißklee neu. Ernte 100-125, Schwedentiee 120—135, Geibtlee 95—110. 
Gelbklee in Kappen 40— 45, Inkarnattlee 80 — 100, Wundklee 100 120. 
Reygras hieſiger Produktion 44—50, Tymothe 5-30, Serradella 
12-14. Sommerwicken 12. 14. Winterwicken 40—45, Peluſchken 13—14. 
Viktorigerbſen 22—25. Felderbſen 18—20, grüne Erbien 23-25, 
Pferdebohnen 16—19, Gelbſenf 32--35, Raps 38—44, Rühſen 45—48, 
Saatlupinen, blaue 7—8. Saatlupinen, gelbe 8—9, Leinſgat 38—42, 
Hanf 35—40, Blaumohn neuer Ernte 52—60, Weißmohn 70—75, 
Buchweizen 18—20, Hirſe 16—18. 0 f 


Danziger Getreidebörſe vom 15. Januar. (Nichtamtlich.) 
Weizen, 130 Bid. 11,75, Roggen 9,009.10. Gerſte feine 9.90 — 19,40. 
Futtergerſte 9.00 — 9,90, Hafer 8.10 8,60, Viktorigerbſen 16.25 — 17.00. 
arüne Erbſen 16,00, Noagenkleie 6.75. Weizenkleie 7.30 — 7.60, 
Wicken 8,25—9,25, Peluſchken 8.00 —9,00 G. per 100 kg frei Danzig. 


Januar⸗Lieferung. 


Meizenmeh!, alt — —, Weizenmehl, neu 22,00, Ro enmehl, neu 
18,25 frei Bäckerei. 8 5 


Das Geſchäft konnte noch nicht in Gang kommen. Für 115 pfd. 
Durchſchnittsgerſte wurden zum Export Preiſe von G. 8,80 per 
100 kg genannt. 8 

Roggen iſt mit G., 9700 verkäuflich, während guter Weizen mit 
G. 11.60 abzusetzen 1 


/ 


* 
8 


